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Pierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — rer für den 
Raum einer ſechstheiligen Pettt⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 388. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 20. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat den 
sherigen Dirigenten des Schullehrer⸗Seminars zu Verden Guſtav Hermann 
nauth zum Seminar⸗Director ernannt. i 
Dem Seminar⸗Director Knauth iſt das Directorat des Schullehrer: 
Seminars zu Verden übertragen worden. f f 
Dem Mechaniker Herrn Joh. Friedrich Klein zu München ift unter dem 
16. Auguſt d. J. ein Patent auf einen Nummerdruck⸗Apparat auf drei Jahre 


ertheilt worden. 

Berlin, 20. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] gedenken Sich am Donnerstag den 2. k. M. Nachmittags 
5 Uhr von hier nach Weimar zu begeben, dort am 3. September der 
Enthüllung des Denkmals des Herzogs Carl Auguſt beizuwohnen und 

am 4. die Rückreiſe anzutreten. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] haben dem Erbauer 
des Hermanns⸗Denkmales, Ernſt v. Bandel, eine jährliche Penſion 
von viertauſend Mark aus Reichsfonds und für den Fall ſeines 
früheren Todes der Wittwe deſſelben eine ebenſolche von zweitaufend 

Mark aus demſelben Fonds bewilligt. (Reichsanz.) 

O Berlin, 20. Auguft. [ultramontaue Tactik. — Die 
Lotterie der Flora.] Die „Germania“ beſchäftigt ſich mit einer 
Nachricht der agence americaine aus Brüſſel, nach welcher die 
Könige von Holland und von Belgien eine Zuſammenkunft in Oſtende 
haben ſollen, deren Zweck eine Verſtändigung ſei, die von beiden 
Staaten der deutſchen Politik gegenüber angeſtrebt werden ſolle. Es 
werden von der „Germania“ verſchiedene Commentare zu dieſer Nach⸗ 
richt angeführt, die das ultramontane Blatt jedoch ſpöttiſch abzufertigen 
ſich den Schein giebt. Kundige Politiker werden ſich von dieſer Tactik nicht 
Uuſchen laſſen. Es ift erſichtlich, daß die „Germania“ ſolche Mittheilungen 

allzu gern aufnimmt, um die Lifte der Friedensſtörungen, die auf 

Rechnung der deutſchen Regierung kommen, fortzuſetzen und dadurch die 

für ihre Zwecke paſſenden Kriegsbeſorgniſſe wach zu erhalten. Daß 
es der „Germ.“ in der That nur hierauf ankommt, und daß der 
Spott nur als Maskirung ihrer Polemik dient, geht daraus hervor, 
— fie gleich darauf von der Haltung der franzöfifchen Regierung in 
3 258 auf die nach Lourdes gehenden Pilger ſpricht und wiederum 
an die 2. und Spannungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
Taktik 15 malt. Es genügt, mit dieſen wenigen Zügen eine 
aktik zu kennzeichnen, um dem unbefangenen Leſer jeden Glauben 

an derlei Geſpenſterſeherei zu benehmen. — In einigen Blättern 
geſchieht viel Aufhebens davon, daß die Charlottenburger Flora die Erlaub- 
niß zur Veranſtaltung einer Lotterie nachgeſucht und auch erhalten 
babe. Man bemerkt dabei, daß, da der Staat im Princlp alle Lot⸗ 
terien (abgeſehen von der Staatslotterie) ausſchließe, es nicht zuläſſig 
ſel, zu Gunſten einer ſolchen Anſtalt eine Ausnahme zu machen. Es 
fe in dieſer Erlaubniß eine Staatzunterſtützung zu finden u. |. w. 
Die ganze Auffaſſung ſcheint auf einem Mißverſtändniſſe zu beruhen. 
So viel man hört, handelt es ſich nicht um eine Lotterie mit Geld⸗ 
brämien, ſondern um eine Ausſpielung von Pflanzen und der⸗ 
gleichen, wie ſie vielfach von Anſtalten von gemeinnütziger Tendenz 
unternommen und geſtattet wird. Es iſt nicht abzuſehen, 
warum man den zahlreichen Freunden der Flora und dem Publikum, 
das derartige Insitute von ſoviel Annehmlichkeit in Berlin eben nicht 
viele beſizt, die Gelegenheit verſagen foll, durch Unterſtützung dem 
Etabliſſement behülflich zu ſein, daß es die gegenwärtige Kriſis über: 
windet. — Im Spätſommer ſind bekanntlich die Ausſtellungen an 
der Tagesordnung. Am 14. bis 17. September wird auch in Straß⸗ 

5 eine ſolche der 20. Wanderverſammlung deutſcher und öfter: 

gu Her Bienenwirthe ſtattfinden. Auch für die Gegenſtände dieſer 

werben ng iſt die bekannte Vergünſtigung freier Rückfracht gewährt 

Mil die Genoſſenſchaften.] Am 28.— 31. Auguſt wird in 

deulchen, wie bereits früher berichtet, der allgemeine Verbandstag der 
abſchen Genoſſenſchaften ſtattfinden. Gleichzeitig ſoll das 25jährige 
lläum des Genoſſenſchaftsweſens und der 68. Geburtstag des 

awalts Dr. Schulze⸗Delitzſch gefeiert werden. Die Geſammtzahl 
er Genoſſenſchaſten ſchätzt der Jahresbericht für 1873 auf 4100, die 
gliederzahl auf 1,300,000. Es berechnet der Anwalt die Geſchäfts⸗ 
heile der Mitglieder und die Reſerven auf ca. 140,000,000 Mar⸗ 
Pe den 1873er Geſchäftsverkehr auf ca. 2,250,000,000 Mark; 
in bei den 834 Vorſchuß⸗Vereinen, welche ihre Abſchlüſſe eingereicht 
batten, waren 1873 für 276,750,000 Mark mehr Baarcredit gewährt 
worden, als im Jahre zuvor. 

1 + Aus Sachſen, 19. Aug. [Die Regierung und die na- 
tonalliberale Partei. — Leipziger Gepflogenheit bei 
ruppenausmärſchen. — Sedanfeier. — Die neue Berlin: 

Dresdener Bahn und ihre Gegner.] Auf das Lob, welches 

Heiſchritts⸗ ſowohl wie nationalliberale Partei in ihrer Wähleranſprache 

Ne egierung wegen ihres zeitgemäßen Verhaltens in Sachen der 

Fi. in Geſetz und Verwaltung gezollt, antwortet dieſe im „Dres. 

. ziemlich ſchroff ablehnend. Die nationalliberale Partei hat 

Minen mehrmals dieſe herbe Zurückweiſung namentlich ſeitens des 

Rede ers des Innern, Herrn von Noſtitz⸗Wallwitz, ſelbſt in mündlicher 

füglig der zweiten Kammer ertragen müſſen, und fie hätte darum 

die Raa beſſer gethan, wenigstens kein Gewicht darauf zu legen, daß 
dies aslerung ſich nicht offen ihr feindlich gegenüberſtelle. Denn wenn 
des Fung mit der ſächſiſchen „Kreuzzeitungs“⸗Partei, die offen gegen 
möchte, fon Bismarck Kirchenpolitik Partei nimmt, nichts gemein haben 
der „Ne erträgt ſie den etwaigen Tadel derſelben in deren Organ, 
duen Reichs⸗Zeitung“ doch viel eher, als die leiſeſte Kritik ihrer 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


beſonders eingedenk zu ſein. In Chemnitz wird an dem Tage das 
Denkmal zu Ehren der Gefallenen enthüllt werden. Die zahlreichen 
Socialdemokraten werden zwar wie alljährlich eine reichsfeindliche Gegen⸗ 
demonſtration ins Werk ſetzen, aber den Frieden doch nicht zu ſtoͤren 
vermögen. — Selten iſt einer Bahn wohl fo viel Abneigung begegnet, 
als der neuen Berlin⸗Dresdener. Eben jetzt machen die Directionen 
der Berlin⸗Anhalter, Leipzig⸗Dresdener, Berlin⸗Görlitzer und ſächäſchen 
Staatsbahnen bekannt, daß auf allen genannten Bahnen ſo billig wie 
auf der Berlin⸗Dresdener verfrachtet wird. Gegen folche Verbindung 
iſt ſchwer aufkommen. 


N Deſterreich. 

Wien, 20. Auguſt. [Zur Vermittelung mit der Türkei.] 
Bezüglich der von dem „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ heute 
früh aus Konſtantinopel gemeldeten Conferenz des ruſſiſchen, deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters mit dem türkiſchen Groß vezir 
gebt der „Preſſe“ die weitere Mittheilung zu, der engliſche Botſchafter, 
Elliot, habe in der ihm vom Sultan ertheilten beſonderen Audienz 
dieſen Schritt der drei Botſchafter als bevorſtehend ſignaliſirt und auf 
deſſen Tragweite den Sultan beſonders aufmerkſam gemacht. Die 
„Politiſche Correſpondenz,“ welche das Konſtantinopler Telegramm 
gleichfalls beſpricht, weiſt darauf hin, daß der Schritt der drei Kaiſer⸗ 
mächte weniger als eine Mediation, denn als ein Erbieten der bons 
offices ſeitens der drei Kaiſermächte anzuſehen ſei. Auch ſei die 
Weigerung der Pforte, auf den Vorſchlag der drei Botſchafter einzu⸗ 
gehen, wohl nicht als das letzte Wort derſelben anzuſehen und zwar 
ſelbſt dann nicht, wenn die von Derwiſch Paſcha erweckte Hoffnung 
auf eine raſche Beendigung des Aufſtandes in Erfüllung gehen ſollte. 


Schweiz. 

Bern, 17. Auguſt. [Zu der Frage der Erneuerung des 
ſchweizeriſch⸗italieniſchen Handelsvertrages,] der im April 
1877 abläuft, bemerkt die „Schweizer Grenzpoſt“ in einem längeren 
Artikel: 

Die Begründung der italieniſchen Forderungen gipfelte in ſolgenden fünf 
Sätzen: 1) Der jetzt beſtebende Zolltarif bedarf einer Reihe von Veränderun⸗ 
gen ſowohl in allgemein öconomiſcher als in fiskaliſcher Beziehung. 2) In 
deonomiſcher Beziehung ſind die Tarifſätze, welche ſich als zu hoch exwieſen 
haben, berabzujeßen und diejenigen Artikel, welche ſ. Z. bei der Abſchließung 
der Verträge überſehen, bezw. zu niedrig tarifirt worden ſind, einzureihen, 
zejp. zu erhöhen, und ſämmtliche Tariffäge überhaupt dergeſtalt ins richtige 
Verhältniß zu bringen, daß nicht mehr Fälle vorkommen, wo die der natio⸗ 
nalen Induſtrie nöihigen Halbfabrifate und Bestandtheile Nadel beſteuert 
werden, als die vollendeten Fabrikate ſelbſt. 3) In fiskaliſcher Ber 
ziehung iſt in Betracht zu ziehen, ſeit 1861 bis 1873 die 
verſchiedenen directen und indirecten, alle Bedürfniſte des Lebens 
treffenden Steuern von Millionen auf mehr als eine Milliarde 
geſteigert worden ſind, daß dadurch die nationale Induſtrie, ganz 
abgeſehen von der directen Betbeiligung, auch indirect in Geſtalt 
erhöhter Capital- und Localmiethe, geſteigerter Arbeitsloͤhne in bedeutendem 
Maße in Anſpruch genommen worden ift, daß eine Ausgleichung dieſer 
höheren Steuerlaſt auf der nationalen Arbeit durch entſprechende Zollerhöhung 
auf fremdem Product während der Dauer der Verträge nur dann geſtattet 
war, wenn es ſich um Conſumſteuern auf dieſem Producte handelte, und 
daß eine ſolche Ausgleichung zu den legitimen Forderungen der nationalen 
Induſtrie gehört. Es iſt alſo ein Theil dieſer Mehrbeſteuerung, welche auf 
der inländiſchen Arbeit laſtet, auf die Einfuhrzölle zu verlegen. 4) Da das 
Syſtem der ſogenannten droits compensateurs Anlaß zu vielen Schwierigkeiten 
gegeben hat, ſo find dieſelben den Tariſſätzen einzuverleiben. 5) Die Wertbzölle, 
als nachtheilig ſowohl für den Fiscus als für den ehrlichen Handel, ſollen bei 
dieſer Gelegenheit in age de umgewandelt werden. So viel aber kann 
ſchon jetzt ermeſſen werden, daß das neue italieniſche Project für die Schweiz 
ohne ganz erhebliche Modificationen nicht annehmbar iſt. Die meiſten der 
ſchweizeriſchen Exportartikel, die geſammte Textil⸗Induſtrie, werden dadurch 
geradezu ausgeſchloſſen, die Gegenſtände der Agriculturinduſtrie mit zwei⸗ 
bis vierfachen Zöllen belegt. Zugleich kann der Beweis ebenfalls als ge⸗ 
leiſtet betrachtet werden, daß die Verhaltniſſe der italieniſchen Industrie jo 
weitgebende Erhöhungen nicht rechtfertigen, und daß mit letzteren auf das 
frühere Schutzzollſyſtem zurückgegangen wird. Nun hat aber der ſchweizeriſche 
Grporthandel nach Italien laut den vom ſtatiſtiſchen Bureau aufgeſtellten 
Tabellen ſeit 1889, dem Zeitpunkt der Herrſchaft des ſchweizeriſch⸗italieniſchen 
Handelsvertrages, bereits eine bedeutende Minderung erlitten und iſt von 
durchſchnittlich 91 Millionen in den Jahren 1860 bis 1868 auf 53 Millionen 
in 1869 bis 1874 geſunken, während der italieniſche Import ſich im gleichen 
Heiner von 119 auf 149 Millionen gehoben hat. Es iſt alſo der jetzt be⸗ 

ehende Vertrag ſchon für Itglien vortbeilbafter ausgefallen als für die ſchwei⸗ 
zeriſchen Intereſſen, und es dürfte, baſirt auf dieſe Thatſachen, ganz abgeſehen 
von andern gewichtigen Ane welche der italieniſchen Begründung 
entgegengeſetzt werden können, die Schweiz verlangen, daß bei einem neuen 
Vertrage ihr weitere Erleichterungen gewährt und dem ſchweizeriſchen Ex⸗ 
porte keine größern Hinderniſſe als bisher entgegengeſtellt werden. Wenn 
nun aber dieſe Forderung nicht durchgeſetzt werden kann, was das Wahr: 
ſcheinliche iſt, da vorher ſchon in den Verträgen Italiens mit Frankreich und 
Oeſterreich höhere Zollſätze zur Anwendung kommen werden, fo wird ſich die 
ernſte Frage aufwerfen, ob für die Schweiz überhaupt noch ſolche Intereſſen 
auf dem Spiel ſtehen, um einem Handelsvertrage die Genebmigung zu er: 
theilen, welcher ſtatt, wie es Aufgabe ſolcher Verträge iſt, den Verkehr mit 
dem Vertragsſtaate zu erleichtern, denſelben unterbindet und zerſtört, und ob 
es nicht beſſere Politik iſt, den alten Vertrag ablaufen zu laſſen, I Hand ohne 
neuen Vertrag zu behalten und es darauf ankommen zu laſſen, für wen, 
für Italien oder die Schweiz, am meiſten auf dem Spiele ſtebt. Wir wollen 
dermalen dieſe Lebensfragen nicht näher erörtern und einſtweilen abwarten. 


Jedenſalls fteht der Se eriſche Handel mit Italien vor einem Winde: 
punkt, wo die höchſte oft und Feſtigkeit geboten find. Alſo: caveant 
consules, 

Italien. 


1 | 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unftalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Wontag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 21. Auguſt 1875. 


tiker. Hören wir darüber einen Mann, der etwas von der Sache 
verſteht und ſeit Decennien den öffentlichen Angelegenheiten ſeine 
bedeutenden Kräfte widmet. Terenzio Mamiani, einſt Miniſter 
des Papſtes in feiner konſtitutionellen Periode, dann im Intereſſe des 
größeren Vaterlandes wirkſam als Unterrichtsminiſter, Geſandter und 


Vicepräſident des Senats, ſchreibt in einem unlängſt in der „Neuen 


Anthologie“ veröffentlichten Artikel u. A. Folgendes: 

„Der Minifterpräfident Marco Minghetti behauptete vor Kurzem im 
Parlament, daß dem italieniſchen Volke in Sachen der Religion und des 
Cultus eine gewiſſe Mäßigung, um nicht zu ſagen Lauheit, eigenthümlich jei 
und daß eben dadurch Italien vor den meiſten Gewaltthätigkeiten und Wild⸗ 
beiten bewahrt worden ſei, die anderswo ganze Provinzen verwüſtet haben. 

ch leugne dieſe Thatſache nicht im Allgemeinen und will ſie ſogar auf 
lobenswerthe Urſachen zurückführen, wie 3. B. ein beſſeres Verſtändniß im 
Abwägen der Meinungen und größere Duldſamkeit gegen die menſchlichen 
Gebrechen und die Irrthümer der Vernunft. Der ungebildete Italiener ver⸗ 
fällt leicht ins Grauſame, der gebildete iſt ſanft und ſehr geſellſchaftlich. 
Aber die wahren Urſachen der oben erwähnten Thatſache muß man anderswo 
ſuchen und hauptſächlich in der ſehr langen Dauer einer abſoluten Autorität, 
die keinen Widerſpruch und keine Berufung kannte, die ſich bei uns mit fort⸗ 
ſchreitender und mächtiger Einheitsbeſtrebung konſtituirte und faſt natürlicher 
Weiſe an die Stelle des Caſarenreichs trat, deſſen Wahleinrichtungen, Muni⸗ 
cipalfreiheiten und Rechtswiſſenſchaft fie mit großer Weisheit nahahmte. 
Mit dem gewöhnlichen geſunden Menſchenverſtand unſerer Race ſahen wir 
ein, daß trotz eines großen Bündels von Verſchuldungen und Irrthümern 
das Papſttbum der letzte Ruhm Italiens und die einzige uns übrig geblie⸗ 
bene Kraft war, um manchmal über die Völker ein Uebergewicht zu erlangen, 
die Gemeinden und die bürgerliche Gleichheit wieder herzuſtellen, die böͤchſt 
E Feudalität zu vernichten und Lateiner zu bleiben, anſtatt Deutſche 
zu werden. a ; l 
Eine andere Urſache lich verheimliche fie nicht) kommt hinzu. Da wir 
jeden Tag mit den eigenen Augen die Laſter und die Ungeheuerlichkeiten des 
Clerus ſaben, mußte eine Beeinträchtigung des religlöſen Eifers erfolgen, 
und andererſeits hat unſer Gemüth, bingeriſſen von feiner leichten Einbil⸗ 
dungskraft, zu jeder Stunde ergötzt und zerſtreut durch eine ſehr ſchöne und 
harmoniſche Naturumgebung, ſtets das äußere geräuſchvolle dem inneren, 
ſchweigſamen und nachdenklichen Leben vorgezogen. Und deshalb ſind feine 
Geſpräche mit dem eigenen Gewiſſen ſeltener, weniger andauernd und ſtreug 
als bei den nördlichen Völkern.“ . 

Vereinzelte Fälle von Pfarrerwahlen, obgleich fie immerhin auf 
unſere Sympathie Anſpruch haben, können hier keine Aenderung be⸗ 
wirken. In der Tiefe des Volksgeiſtes müßte die Arbeit beginnen, 


und leider giebt es bis jetzt faſt nur verunglückte Manifeſtalionen des 


Bedürfniſſes einer kirchlichen Reform oder leicht verzängliche Symp⸗ 
Eine Correſpondenz aus Neapel meldet das Schei⸗ 


tome einer ſolchen. 
tern einer ſelbſiſtändigen Bewegung auf kirchengemeinderechtlichen Ge⸗ 
biete, welche das Dorf Melicucco in der Proyinz Reggio (Kalabrien) 
zum Sitze hatte. Nach dem Tode des alten Pfarrers wünſchte man 
ſeinem Neffen, den man als vaterlandsliebenden und würdigen Geiſt⸗ 
lichen kannte, die gut bezahlte Stelle zuzuwenden. 
Mileto ſandte hingegen einen anderen, der aber verjagt und bis zum 


nächſten Dorf verfolgt wurde, nachdem mittlerweile alle Volljährigen 


Der Biſchof von 


des Dorfes (wie es ſcheint, auch die Frauen) unter Aſſiſtenz eines 


Notars ſich den ihnen erwünſchten Seelſorger erwählt hatten. Der 
Biſchof belegte hierauf die Dorfkirche mit Bann und verbot den Geiſt⸗ 
lichen der Nachbarſchaft, der Bevölkerung von Melicucco die Tröſtun⸗ 
gen der Religion zu reichen. Die Todten wie die Lebendigen wurden 


mit gleicher Strenge behandelt, nicht immer konnten die Neugeborenen 


getauft werden und — die Bauern gaben endlich nach. Wenige 
wußten etwas von dieſem Kampfe und Niemand hat, meine ich, das 
Recht, die armen Kalabreſen für ihre Schwäche zu tadeln. Sie fan⸗ 
den eben keinen Anhalt in ähnlichen Beſtrebungen. Jetzt darf man 
ſich fragen, ob ein von der Bevölkerung verjagter Pfarrer ohne Wei⸗ 


teres das königliche Placet erlangen oder ob man durch die Verwei⸗ 2 


gerung deſſelben den Biſchof veranlaſſen wird, einen anderen Geiſt⸗ 
lichen zu ſenden, welcher der Gemeinde weniger verhaßt 5 Jeden⸗ 
falls iſt hier wieder einmal ein Verſuch von Gläubigen, ſich der obe⸗ 


ren Kirchengewalt gegenüber auf die eigenen Füße zu ſtellen, geſchei⸗ 


tert unter der Gleichgiltigkeit der öffentlichen Meinung und der 
Regierung. 

Rom, 15. Auguſt. [Zur Glaubensfreiheit. — Zum Ge⸗ 
lehrten⸗Congreß. — Der Peterspfennig. — Frommer 
Diebſtahl.] Glaubensfreiheit, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt noch 
etwas fo Neues, daß ſelbſt der Juſtizminiſter ſich damit befaſſen zu 
müſſen glaubt. Nach der „Roma di Napoli“ hätte er die Conſecra⸗ 
tion eines Aſſiſtenten des Biſchofs der Altkatholiken, Panella, durch 
Gendarmen unmoglich gemacht. Was hat ein Miniſter der Rechts⸗ 
und Gnadenſachen, was haben die Carabinieri damit zu thun, wenn 
Herr Panella ſich einen Gehilfen conſecrirt? fragt erſtaunt mit allen 
anderen Liberalen und Radicalen der Deputirte Lazzaro, der vorzüg⸗ 
lichſte Mitarbeiter der „Roma di Napoli“. Die „Opinione“ wird 


hoffentlich den Fall näher aufklären. — Der Gemeinderath von Pas 


lermo läßt keine Gelegenheit vorüber, den nahe bevorſtehenden Ge⸗ 
lehrten⸗Congreß in Erinnerung zu bringen; ſcheint es doch faſt, als 
fürchte er ſchwache Theilnahme. 
der gegenwärtige innere Hader mit der Regierung ſolle während der 
Dauer des Congreſſes durchaus ruhen; er werde thun, was möglich 
ſei, den fremden Gäſten den Aufenthalt angenehm zu machen, und 
beſonders für leichte Verkehrsmittel in der Umgegend Palermo's Sorge 
tragen. Die Zahl der angemeldeten Größen, auch von jenſelt der 
Alpen, iſt verhältnißmäßig ſchon jetzt nicht klein. Der erzbiſchoͤfliche 
Palaſt, den Monſignor Celeſia vor mehreren Tagen räumen mußte, 
iſt für die Verſammlungen beſtimmt; auch ſollen verſchiedene fremde 


Gelehrte darin Wohnung erhalten. Ernſt Renan würde, wie man 
wünſcht, über das ehemalige Gemach des Erzbiſchofs verfügen! — 


In ſeiner Einladung verſpricht er, 
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Bei der O'Connellfeier in Dublin hat die Kaffe des Peterspfennigs 


eine reichere Ernte gehalten, als erwartet wurde. 
im Augenblick um den Peterspfennig nicht ſchlecht. 


Es ſteht überhaupt 
Als der Papſt 


vor einigen Tagen die ehemaligen Streiter im Felde für die Erhal- 


tung feiner weltlichen Herrſchaft empfing, ſagte er ihnen, fie mochten 


ſich um ihre und der Ihrigen Zukunft nicht ängſtigen; er habe be⸗ 
reits für Alle geſorgt. — Bei der Expropriation der Kiöfter ſollten, 


— 


wie gleich Anfangs verlautete, wichtige Archioſtücke, aber noch mehr 


Codices vermißt fein, welche durch ihre texterläuternden Miniaturen 2 5 
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einen beſonderen Kunſtwerth hatten. Die abliefernden Moͤnche waren 
gewöhnlich in dem Falle, ſich mit früheren Beraubungen, zumal wäh⸗ 


rend des erſten Kaiſerreichs, entſchuldigen zu können, und fo wurde 


das einträgliche Geſchäft des heimlichen Verkaufs ins Ausland ge⸗ 


vu 


“ 


* 


vollmächtigten und die Liquidatlonsjunta haben bei der Uebekgabe der 
Kloſterbibliotheken die Augen nicht immer offen gehalten; barüber find 
jetzt auch aufrichtige elericale Blätter mit den anderen einig und be⸗ 


dauern die gewiſſenloſe Verſchleuderung der ſchönſten Bibllotheksdenk⸗ 
mäler nach Frankreich, England, Rlßland, Amerika oft zu Spott: 


hatte. Hinſichtlich des event. Nachfolgers des Grafen de Perponcher 
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Aichreibt man der „Frkf. 
der General der ganzen Bürgerſchaft ſeinen Dank für die empfangene Gaſt⸗ 


beieilten, um Garibaldi zu ſehen, auch die wirklich L ort ve N 
werden, um rr finden. Auch einen Dankbrief hat Garibaldi an die 


1 clericale „Armonia“ weiß viel von ſolchen Verkäufen 


Nom, 1 Arc ueber Garibaldi’s Abreife nach Caprera] 
Bernie man noch das Folgende: Der Syndicus von Civitavecchia zeigte 
diefel, ourch ein deſonderes Manifeſt der Bevölkerung an. In demielben, 
Ztg.“, war auch der Brief wiedergegeben, in welchem 


freundſchaft ansſprach. Allgemein war das Bedauern über Garibaldi's Ab⸗ 
reiſe. Die ganze Bavegeſellſchaft und viele der angeſehenſten Familien von 
Cüpitavecchia verſammelten ſich in Bruzzeſi's Badeanſtalt, um ihm den Ab⸗ 
ſchiedsgruß zu geben. Nach zwölf Uhr erſchien der General zu Wagen 
mit feiner Familie, gefolgt von einer Reihe von Wagen, in denen ſich 
der Syndicus, die Municipaljunta, einige Räthe und einige Freunde bes 
fanden. Herr Bruzzeſi und ſein Sohn ritten Garibaldi entgegen, um 
ihn zu bewillkommnen. Als er ausſtieg, nahm er ſeinen Stock zur Stütze, 
indem er ſagte: „Bruzzeſi, ich werde die Stufen Ihres Locals mit 
meinen Krücken binaufſteigen, aber im Etabliſſement werde ich mit 
meinem Stocke umhergehen, da ich dieſen geehrten Bürgern zeigen will, 
welche vortreffliche Wirkung Ihre wohlthuenden Bäder ausüben, die ein 
wabrer Schatz für Civitavecchia ſind.“ Alle Umſtehenden waren von dieſen 
Worten gerührt, alle drängten ſich herbei, um die Fortſchritte zu ſehen, welche 
der General im Gehen gemacht. Im Ciabliffement von Bruzzeſi umringten 
ihn die Damen, denen er wie immer viele Artigkeiten ſagte. Endlich machte 
er ſich Bahn durch die Menge, um den Landungsplatz zu erreichen. Er be⸗ 
ſtieg die Barke unter den Ovationen des Publikums und dem Wehen der 
Taſchentücher, und ſo erreichte er den Hafen. Der Syndikus, die Munipal⸗ 
junta, die Herren Bruzzeſi und einige Freunde gaben dem General und ſei⸗ 
ner Familie das Geleit. Mehrere Barkten folgten. Kaum waren ſie 
am Eingang des Hafens angelangt, als die Muſikbande der Mu⸗ 
‚nizipalität, die ſich auf dem Molo aufgeſtellt hatte, unter lautem 
Applaus die Garibaldihymne ſpielte. Die Gebrüder Bellettieri machten 
ſogleich ihr kleines der di ihr bereit und nahmen eine große Barke 
Ins Schlepptau, in welcher die Muſikbande Platz nahm. Es war eine jener 


begeiſterten Demonſtrationen, deren Garibaldi bereits unzählige hervorgerufen 


bat. Der General ſciffte ſich auf dem Dampfſchiff „La Toscana“ ein, wurde 
bon allen Vertretern des Ortes begrüßt, und nach einer halben Stunde des 
Wartens war der Augenblick des Scheidens gekommen. Garibaldi reichte 
Allen die Hand, verſprach, niemals Civitavecchia zu vergeſſen und bald zu⸗ 
rückzukommen. Sein Lob der Bäder von Cibitavecchia iſt für dieſe eine 
europäiſche Empfehlung. Fremde aus allen Ländern kamen dorthin, und 


das glückliche Ergebniß der Kur, das Garibaldi in ſo kurzer Zeit empfunden, 


iſt eine Gewähr, daß außer den Neugierigen und den Enthuſtaſten, die her⸗ 
Leidenden dort verweilen 


rieben, den die Zeitungen veröffentlichen. 


Frankreich. 

Paris, 18. Auguſt. [Republikaniſche Prahlerei.] Die 
„Republique Francaiſe“ hält einmal wieder der Republik und dem 
endlichen Siege der republikaniſchen Partei als der des Rechtes und 
der der Regierung eine Lobrede. Nur der ſteigende Mangel an po⸗ 


Herren Bruzzeſi ge 


üttiſchem Stoff, bemerkt ein hieſiger Correſpondent der „K. Z.“, kann 


dieſe Großprahlerei entſchuldigen. Auch die gutgemeinte Rede des 
Grafen Tocqueville im Generalrathe der Manche über die Erfolge und 


Zukunftsplane der Republikaner wirkt einigermaßen komiſch, wenn man 


dieſe ſchöͤnen Redensarten mit der häßlichen Wirklichkeit vergleicht, 
welche Republik und liberale Verfaſſung in den Händen des ultra⸗ 
montanen Buffet erſcheinen läßt. Graf Tocqueville, der weder den 
Geiſt noch die Feder ſeines berühmten Bruders beſitzt, aber das iſt, 
was man einen guten Kerl nennt, prophezeite am Schluſſe: „Die 


verlautet hier bis jetzt nichts Zuverläſſiges. Dagegen wurde der Name 
des Nachfolgers des Freih. Pycke v. Peteghem zugleich mit deſſen Ab⸗ 
berufung der Oeffentlichkeit. übergeben, Es iſt dies der Freiherr 
d'Anethan, der Sohn des früheren Miniſters des Auswärtigen, wel⸗ 
cher bis jetzt die diesſeitige Regierung in Liſſabon vertrat — ein ziem⸗ 
lich junger Mann, welcher Umſtand die liberalerſeits bei der Erörte⸗ 
rung der eventuellen Aufhebung der Geſandtſchaft beim Vatican oft 
vertretene Anſicht zu beſtätigen ſcheint, daß der betreffende Poſten 
eigentlich nur eine Sinekure ſei. Uebrigens ſcheinen bei der Abberu⸗ 
fung des bisherigen Titulars auch politiſche Gründe maßgebend gewe⸗ 
ſen zu ſein, wenigſtens berechtigen die Gloſſen, mit welchen das „Bien 
public“ die Mittheilung der Erſetzung des Frhrn. Pycke begleitet, zu 
der Annahme, derſelbe ſei mit der Haltung unſeres Miniſteriums, dem 
Vaticanum gegenüber, nicht einverſtanden. In der That muß man 
ſich nur darüber wundern, daß der bisherige Geſandte dies nicht be⸗ 
reits einſah, als früher in der Abgeordnetenkammer die berüͤchtigte, 
von ihm einer Deputation von belgiſchen Pilgern gegenüber gehaltene 
Rede erörtert wurde. 


Großbritannien. 

London, 17. Aug. [Der Beſuch des Prinzen von Wales 
in Sheffield. — Die Ernte. — Die Expedition des Capi⸗ 
tain Burton nach Island.] Von Rechts wegen, ſchreibt man 
der „K. Ztg.“, ſollten die Mitglieder ſämmtlicher republikaniſchen eng⸗ 
liſchen Vereine, die ſeit Jahr und Tag wunderſam ſtill geworden ſind, 
heute laut klagend durch die Straßen ziehen, die Gewänder zerriſſen 
und Aſche auf dem Haupte. Denn der durch ſie am heftigſten Ange⸗ 
feindete, der Prinz von Wales, iſt in Sheffield mit ſo viel Begeiſte⸗ 
rung empfangen worden, wie nur ein König in der layalſten Stadt 
ſeines Reiches. Sheffield aber wurde bisher neben Birmingham, Not⸗ 
tingham, Leiceſter und mehreren anderen Fabrlkſtädten geringeren 
Ranges als Mittelpunkt demokratiſcher Erleuchtung, revolutionärer Ge⸗ 
ſinnung und republlkaniſcher Zukunftsgeſtaltung betrachtet. Es beſaß 
den traurigen Ruf, dem weiteſt gehenden Radicalismus durch die maß⸗ 
loſeſten Ausſchreitungen der Gewerksvereine blutigen Ausdruck gegeben 
zu haben. Seine Demagogen waren als ſo ſchneidig berühmt, wie 
feine Barbier⸗ und Taſchenmeſſer. Broadhead war geraume Zeit 
Apoſtel ſeiner Arbeiter, und die Ruchloſigkeit, mit der unter ſeiner Füh⸗ 
rung die Gewerkvereine gegen alle, die ſich ihnen nicht anſchließen woll⸗ 
ten, zu Felde zogen, deren Handwerkszeug zerſtörten, deren Wohnungen 
verwüſteten und ſelbſt vor Mordthaten nicht zurückſchreckten, lebt noch 
friſch in Aller Angedenken. Aber auch in Sheffield hat ſich in den 
letzten Jahren eine merkwürdige Wandlung vollzogen. Demagogiſche 
Phraſen fielen dort wie anderwärts im Preiſe, es wandten die bethörten 
Arbeiter ſich ab von den ſchamloſen Agitatoren, die fie ausgebeutet 
hatten, und bei den letzten Parlamentswahlen kam der alte Roebuck 
wieder zu Ehren, der ihren Begriffen von Freiſinnigkeit früher nicht 
entſprochen hatte. Damit allein ſchon war ein ſtarker Umſchwung der 
Geiſter gekennzeichnet. Und nun gar der Empfang, der dem Prinzen 
von Wales und feiner Gemahlin jetzt in der radicalſten aller engliſchen 
Städte zu Theil wurde! Er ſcheint den von Birmingham vollſtändig 
in den Schatten zu drängen. Allerdings wollen Kundgebungen dieſer 
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1 andere Theilung obne briti 

Einmiſchung bewirkt werden ſollte, könnte es nur dadurch ehen, 0 
Oeſterreich aufhört, Oeſterreich zu fein. Aber wenn es ernſtlich in dieſer 
neuen und unöfterreihiihen Abſicht iſt, ſtehen wir am Rande eines beklagens⸗ 
werthen Zwiſtes. Und wenn es dies nicht iſt, wäre es beſſer, wenn es keine 
Zeit verlöͤre, dies zu ſagen und durch Thaten wie Worte zu beweiſen, daß 


es exiſtirenden Verbindlichkeiten 5 und ein Freund des europäiſchen Frie⸗ 


em Zuſtande der Schwebe gehalten worden; 


dens iſt. Wir find zu lange in dieſem Hulk 
wir wollen wiſſen, worauf Oeſterreich hinzielt. 

[Die Lage der britiſchen Staatsfinanzen] bleibt über 
alle Erwartung günſtig. In dem Zeitraum vom 1. April bis zum 
14. d. betrugen die Einnahmen Ltr. 26,383,872 gegen Lſtr. 25,428,617 
in der entſprechenden Periode des Vorjahres. Sammtliche Poſttionen 
der Einkünfte zeigen eine Zunahme, bei den Zöllen beziffert fie ſich 
auf Lſtr. 229,000 und bei der Getränkeſteuer auf Lſtr. 529,000. Die 


Ausgaben betrugen Lſtr. 30,816,722 gegen Lſtr. 29,876,336 im 


vorigen Jahre. 
[Bon den Seilly⸗Infeln.] Mr. A. Dorrien, der Beſitzer der Seilly⸗ 


Inſeln, ſchreibt der „Times“, daß nichts gethan worden iſt, um die Wieder⸗ 


kehr einer ſolchen Kataſtrophe, wie der Schiffbruch des „Schiller“ war, zu 


verhindern. Seit Mai ſind zwei Schiffe in Nebeln unter die Klippen der 
Scilly⸗Inſeln gerathen, und vor einer Woche ſcheiterte der „Cactus“, von 


Barbarh nach ve unterwegs, auf einer der weſtlichen Klippen in einem 
Nebel. Um die Sache noch ſchlimmer zu geſtalten, dat das Postamt ſich 
geweigert, das exiſtirende Kabel zu kaufen, und die Geſellſchaft, deren Eigen⸗ 
ihum es iſt, hat ihren Tarif auf 10 Schillinge für 20 Worte erhöht. 

[Aus Indien.] 
des Groß⸗Lama's von 


ir 

2 Gegenwart hat ihre Aufgabe vollführt, die Zukunft wird ihre Aufgabe Art jederzeit mit menſchenkluger Berückſichtigung der Verhältniſſe abge⸗ klöſter von Ladalh geborener Knabe por ob. rtirt wurde, 
1 gleichfalls löſen und Frankreich unter dem Schutze einer Regierung,! wogen fein. Nicht Jeder iſt für die Monarchie begeiſtert, der ſeine um den Poſten des Datei Lam in bafla zu bekleiden. noch ni 
1 die beſſer als jede andere geeignet iſt, allen edlen Beſtrebungen Ge: Arbeit verläßt und auf die Straße hinausläuft, um elnen Prinzen in] bekannt, wem bei der gegenwärtigen Gelegenheit die Nachſolgerſchaft ob⸗ 
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nüge zu leiſten, größer denn je ſich erheben.“ Die guten Franzoſen 
ſtecken der Mehrzahl nach noch immer in dem ſchlimmen Wahne, 
eine liberale Verfaſſung ſchon zureiche, ein Land wieder zu heben, 
während bei Verfaſſungen das Was faſt weniger als das Wie, dle 
Art, wie ſie gehandhabt wird, den Ausſchlag giebt. 

[Die deutſchen Pilger.] Das „Echo Univerſel“ brachte die 
Nachricht, die franzöſiſche Regierung werde den deutſchen Pilgern, die 
im Corps durch franzöſiſches Gebiet nach Lourdes ziehen wollen, wahr⸗ 

ſcheinlich die Erlaubniß dazu verſagen. Die „Union“ ſtellt Decazes 
heute darüber zur Rede und wirft ihm, wenn dies wahr ſei, vor: 
„Eine ſolche Geſchicklichkeit würde den Traditionen der imperialiſtiſchen 
Diplomatie entſprechen, der es ſo merkwürdig gelungen war, die deut⸗ 
ſchen Katholiken in die Hände des Herrn v. Bismarck zu treiben und 
Spanien den Umtrieben der preußiſchen Kanzlei zu überliefern.“ 
Niederlande 

Amſterdam, 16. Aug. [Die Zweite Kammer] tagt feit der 
vorigen Woche. Das Miniſterium hat ſie einberufen, um über den 
Bau eines zweiten Eiſenbahnnetzes zu berathſchlagen; indeſſen zeigen 
die Herren Abgeordneten wenig Luſt dazu und meinen, die Sache 
hätte wohl bis zum September, wo das neue Sitzungsjahr anfängt, 
warten können. Somit wird dieſe Sitzung wohl ziemlich reſultatlos 
endigen. Zufolge Initiative des früheren Kriegs⸗Miniſters, Grafen 
v. Limburg⸗Stirum, hat ſich eine Liga gebildet, um für die Abſchaf⸗ 
fung der Stellvertretung bei der Armee zu agitiren. Die Mitglieder⸗ 
zahl wächſt fortwährend und wird jedenfalls bedeutend werden. Die 
Sache findet allgemeinen Beifall unter den gebildeten Klaſſen, nur 
der Kaufmannsſtand ſcheint noch wenig Luſt zu haben, perſönlich für 
die Vertheidigung des Vaterlandes einzutreten. 

[Die letzte Stadtrathswahl in Roermond, ] bei welcher 
die Wiederwahl zweier abtretender liberaler Mitglieder durch den Biſchof 
verhindert wurde, hat noch die weitere Folge gehabt, daß nunmehr 
auch noch drei andere liberale Stadträthe, darunter der Bürgermeiſter 
und ein Beigeordneter, ihr Mandat niedergelegt haben. Ob dieſer 
Schritt zweckmäßig iſt, wird die Folge zeigen. Dem Biſchof iſt damit 
die Gelegenheit gegeben, noch mehr ſeiner Creaturen in die Bürger⸗ 
vertretung zu bringen. Möglich wäre es allerdins auch, daß die 
roermonder Bürſchaft zur Beſinnung käme. 

elgien 

Brüſſel, 17. Auguſt. [Die Abberufungen des Grafen 
Perponcher und des Freiherrn Pycke v. Peteghem.] Man 
ſchreibt der „N. Z.“: Zwei Ereigniſſe bilden den Gegenſtand des 


Tagesgeſprächs in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen, nämlich die Ab: 


berufungen des Grafen de Perponcher⸗Sedlnitzkty und des dieſſeitigen 
Vertreters beim Vatican, Freiherrn Pycke v. Peteghem. Haben doch 
beide Begebenheiten eine gewiſſe Ueberraſchung hervorgerufen, obwohl 
ſchon unmittelbar nach der am 18. Juni 1874 erfolgten Ueberſiede⸗ 
lung des früheren deutſchen Geſandten im Haag nach Brüſſel ver⸗ 
lautete, derſelbe ſei nur vorläufig auf den betreffenden Poſten berufen 


und werde denſelben alsbald gegen eine höhere diplomatiſche Stellung 


vertauſchen. In der That trug der Aufenthalt des deutſchen Geſand⸗ 
ten in Brüſſel in jeder Hinſicht das Merkmal eines vorläufigen, da 
die Gemahlin und Kinder des Grafen de Perponcher ſich entweder in 
Schleſien oder in Hannover aufhielten, und der Geſandte ſelbſt ſich 
ziemlich oft auf Urlaub befand. Nichtsdeſtoweniger wird die Abberu⸗ 
fung des Grafen de Perponcher in unſeren höͤchſten Kreiſen ſehr tief 
bedauert. Ging ihm bei ſeiner Ernennung zum hieſigen Vertreter des 


Pomp und Staat vorüberziehen zu ſehen. Neugier und Schauluft 
daß ſſpielen bei derartigem Maſſenandrange als Hauptbeweggrund mit, und 


beide ſind bekanntlich anſteckend, zumal in Provinzſtädten. Anderer⸗ 
ſeits zeugt es aber doch für die Stimmung einer zahlreichen Stadtbe⸗ 
völkerung, wenn ſte ſich zu vielen Tauſenden nicht nur auf einer 


nahezu eine deutſche Meile betragenden Strecke im Sonnenbrande auf⸗ erde auf einer wiſſenſchaftlichen Expedition, 40 Meilen von der Hauptſtadt, 


ſtellt, ſondern auch ihre einfachen Behauſungen mit friſchem Grün 


aufputzt und die prinzlichen Gäfte mit herzlichen Zurufen begrüßt.] A 


So geſchah es geſtern in Sheffield, welches aus einer kleinen Stadt 
zu einer Bevölkerung von über 4 Million Seelen angewachſen iſt, 
die zum großen Theil aus ſtämmigen Schmieden und anderen Eiſen⸗ 
arbeitern beſteht. Uebereinſtimmend melden ſämmtliche Berichterſtatter 
von dort, daß die Herzlichkeit, mit der das prinzliche Paar empfangen 
wurde, jeder Beſchreibung ſpottet, und daß man dergleichen in Shef⸗ 
field noch nie erlebt habe. Das Schauſtück ſelber war einſach genug. 
Berittene Polizei voran, dann die Stadtbehörden und Gilden, zwiſchen 
ihnen etwa 40 Wagen und hinterdrein wieder berittene Polizei — 
das war die ganze Pracht. Natürlich fehlte es nicht an officiellen An⸗ 
ſprachen und Erwiederungen. Der Prinz eröffnete den Volkspark, den 
der Bürgermeiſter, Herr W. Mark Firth, der Stadt aus eigenen Mit ⸗ 
teln zum Geſchenk gemacht; dann wurde getafelt und ſpäter getanzt. 
Kein Mißton ſtörte die Feier. — Die Ernte befindet ſich im vollen 
Gange und das Wetter läßt nichts zu wünſchen übrig. Auch die 
Hopfengärten haben ſich von dem Schaden, den ihnen die Juliregen 
und die durch fie erzeugten Inſeeten zugefügt hatten, merklich erholt. 
Ab und zu hort man zwar von ſtarken Gewittern, gewaltige Hagel: 
ſchläge aber, wie ſie erſt vor wenigen Tagen wieder bei Ihnen am 
Niederrhein vorkamen, waren uns nicht beſcheert. — Capitän Burton, 
der mit mehreren Genoſſen nach Island gefahren war, um die im 
Nordoſten der Inſel gelegenen Schwefellager zu unterſuchen und zu 
deren Ausbeutung eine Actiengeſellſchaft zu bilden, iſt wohlbehalten heim⸗ 
gekehrt. Sie bringen zahlreiche Proben von angeblich ſehr reichhaltigen 
Schwefelerzen mit, deren Lager 5—16 deutſche Meilen von Huſavik 
entfernt ſind und die demnächſt analyſirt werden ſollen. In Bezug 
auf die kürzlich ſtattgefundenen vulcantihen Ausbrüche berichtet Burton 
aus feiner und feiner Netfegefährten Anſchauung, daß die Wirkungen 
derſelben ſtark übertrieben worden ſeien. Die Anpflanzungen ſollen 
wenig gelitten haben, da das von den Ausbruchsproducten bedeckte 
Landgebiet faſt durchwegs unangebaut iſt und nur ſechs Weidegründe 
einſchließt. Von einem ſpäter hinzugekommenen Reiſegefährten, einem 
Herrn Watts aus London, wurde bei dieſer Gelegenheit der Vatna 
Jokul erklettert, ein Gletſcherberg, deſſen Spitze bisher von keines 
Menſchen Fuß noch betreten worden war. Nicht weniger denn 17 
Tage verwandte er auf die mühſelige Arbeit, brachte davon acht in 
den Regionen des ewigen Eiſes zu und kam, zum Skelet abgemagert, 
mit erfrorenen Zehen, zerfetzten Kleidern und vollſtändig abgeſchältem 
Schuhwerk zu den Gefährten zurück. Ob er außer dieſen Errungen⸗ 
ſchaften noch für die Wiſſenſchaft Werthvolles mitbrachte, vermag ich 
nicht zu ſagen. a 

A. A. C. London, 18. Auguſt. [Oeſterreich und die Herze⸗ 
gowina.] In einem „Oeſterreich und der Aufſtand in der Herze⸗ 
gowina“ überſchriebenen Artikel bemerkt der „Standard“, daß wenn 
der Aufſtand in der Herzegowina nicht ſehr ſchleunig unterdrückt wird, 
die Engländer anfangen werden, Oeſterreich zu fragen, ob ſeine Ab⸗ 
ſichten „ehrenvoll“ find. Das Blatt fährt ſodann fort: 


Der Aufſtand iſt eine Thatfache, die jeden Tag mehr Bedeutung gewinnt. Preiſe zu erzielen. Herr { 
Denſelben türkiſcher Mißwirthſchaft zuzuſchreiben, iſt ungefähr ebenſo wider⸗räthig habe und für 12 Mark pro Paar (gleichviel ob für 


furchtbar geſchlagen und ſeiner aſtronomiſchen Inſtrumente beraubt wurde 
us Pokohama reichen die Nachrichten bis zum 18. Juli. 
lung der Provinzial⸗Beamten ſchloß ihre Sitzungen am 17. Jul. Die Be⸗ 
rathungs⸗Gegenſtände waren: Organiſation einer nationalen Polizeima 
Verbeſſerung der Landstraßen und Brücken; Gründung eines volksthümlichel 
Repräſentantenhauſes. Die beiden erſteren Projecte wurden befriedigend ers 
ledigt, über das dritte aber wurde weitere Erwägung borbehalten. Die 
achter von Seidenwurm⸗Eiern, welche durch den übermäßigen Betrieb ihres 
Beſchäfts im dorigen Jahre ſchwere Verluste erlitten, baben beſchloſſen, die 
Zahl der Eier dieses Jahr auf 1,500,000 Stuck zu beſchranken. Die Unter⸗ 
bandlungen mit Corea haben plötzlich einen weniger freundlichen Charakter 
als vorher angenommen und viele japanische Beamten ſind aus dieſem Lande 
abberufen worden. Gerüchte von einem . Kriege ſind im Um⸗ 
lauf, aber die japaniſche Regierung hat ſich über einen Beginn von Feind 
ſeligkeiten noch nicht entſchloſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Auguſt. [Das Programm] für den neunten 
deutſchen Proteſtantentag it in Kurzem Folgendes: 

28. September: Von 9 Uhr ab Sitzungen der Ausſchüſſe. Von 
6—7 uhr Abends: Gottes dienſt; Feſtprediger Dr. Schramm 
aus Bremen. - 

Sept.: 8— 10 Uhr Delegirten⸗Verſammlung der ſechs öͤſtlichen 
Provinzen Preußens. 10—2 Uhr: Erſte Haupt⸗Verſammlung: 
Vortrag vom Abgeordneten Richter aus Marienfelde über die 
Bedeutung der preußiſchen Kirchenverfaſſungsfrage für Deutſch⸗ 
lands evangeliſche Landes⸗Kirchen. Um 3 Uhr: Feſteſſen. Um 
6 Uhr: Kirchen⸗Concert. Von 8 uhr ab gefellige Zuſammen⸗ 
kunft und Anſprachen der fremden Gäſte. 
Sept.: 8—10 Uhr: Verſammlung von Delegirten aus Mittel- 
Deutſchland. 10—2 Uhr: Zweite Haupt⸗Verſammlung, Refe⸗ 
rent: Dekan Eittel aus Karlsruhe üder die Reform unſeres 
öffentlichen Gottesdienſtes. 6—7 Uhr: Gottesdienſt; Feſtpre⸗ 
diger Dr. Spörri aus Hamburg. 
1. October: Event. Ausflug nach Fürſtenſtein. (Protftbl.) 


— d. Breslau, 18. Auguſt. [Schleſiſcher Centralverein zum 
Schutz der Thiere. gu der geſtern Wind gal dem Vorſitz des Aan 
Departements⸗Thierarztes Dr. Ulrich in Beck's Reſtauration (Neue Gaſſe 
abgehaltenen Vorſtandsſitzung kam er ein Schreiben des ſeitherigen 
Protectors, Freiherrn von Nordenflycht, zur Verlefung, in welchem der 
ſelbe dem Verein aufs Neue treuen Beiſtand zuſagt. — Auf ein Schreib 
aus Frankfurt a. / M., betreffend den Schnelltödter, ſoll erwidert werden, da 
derſelbe ſich hier nur mit großer Schwierigkeit einbürgern laſſen wolle. De 
Einführung deſſelben ſcheitere an dem Widerſtande, den die biefigen Fleiſ 
geſellen, an ihre althergebrachten Schlachtmethoden gewöhnt, ae p 
und gleichzeitig an der Abneigung der Meiſter, ihren Geſellen den por⸗ 
anzuſchaffen und ſie zum 8 deſſelben zu veranlaſſen. Es daa 
ausſichtlich nichts anderes übrig bleiben, als durch einmüthiges Zul 
gie der Thierſchutzvereine die obligatoriſche Einführung des Bruncan e 

chlachtapparats anzuſtreben. — Der Thlerſchutzverein zu Strie 
durch Schreiben feine Zuſtimmung zur Bildung eines ſchleſſſchen 
Thierſchutzbereins und macht den Porſchlag den Fehrmann ſchen 
ſeitens der iu en der in größerer Zahl m beit: 
orchner theilt mit, daß er 
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ir wählenden Protectors abzuwarten. — Das diesjährige 
die Herren 


über zur 


kamen die Thierquälereien zur Sprache, welche durch Unterlaſſung öfteren 
Tränkens der Pferde, welche ſtundenlang in der Sonnengluth ſtehen müſſen, 
— des Schlachtpiebes, welches durch die Straßen getrieben wird, begangen 
mern Dem Polizeipräfivium ſollen diesbezügliche Vorſtellungen gemacht 
d — Herr Lucas bringt die Frage der Erweiterung des Schlacht⸗ 
iebhofegz und der Ställe bei demſelben wieder zur Sprache. Der Vorſtand 
wird die früheren diesfälligen Anträge beim Magiſtrat wiederholen. — Nach 
mehreren Referaten über eingegangene Schriften berichtet Zimmermeiſter 
liwitzki, daß dem Mangel an geeigneten Stallungen für das Vieh auf 
dem Breslauer Schlachtviehmarkte bereils abgeholfen ſei. Nur ein Winter⸗ 
ſtall für Kälber fehle noch. Dagegen liege die Verpflegung des Viehes durch 
inſtreuen und durch Waſſerverſorgung noch im Argen. 


43 Breslau, 22. Auguſt. [Das Gemeinde und Kinderſpazier⸗ 
feft] der biefigen freireligibſen Gemeinde fand der Ankündigung in der letzten 
emeindeverſammlung entſprechend, am Nachmittag des 20. d. Mts. ſtatt. 
Von den zu dieſem Spaziergang eingeladenen lleinen Theilnehmern am 
Religionsunterricht dieſer Gemeinde, hatten ſich 44 Knaben und Mädchen 
eingefunden, welche am Nachmittag gegen 3 Uhr vom derzeitigen Gemeinde⸗ 
zorſitzenden, Herrn Eiſenbahnbetriebsſecretär Rimpler an den Ort der Be⸗ 
immung, nach Scheitnig, in die früher Hoffmann, jetzt Scholze! ſche 
Reſtauration geführt wurden, wo dieſelben mit Kaffee und Backwerk be⸗ 
wirthet, 7 Spielen, wie Scheibenſchießen, Wettlauf ze. bis zum Abend 
bereint blieben, an welchem dann diejenigen, die ſich im Laufen, Schießen ꝛc. 
zuvorgethan batten, mit ſcherzbaften Preiſen belohnt wurden. Eine Ver⸗ 
doſung ähnlicher Gewinne für die Mädchen, die am Nahmiting in Reigen 
und Kindergartenſpielen vergnügt worden waren und Bewirthung der kleinen 
Jeſtgäſte ſchloß das kleine anſpruchsloſe Feſt. Ein vom Literat Krauſe ge⸗ 
dichtetes kleines Lied ſollte noch geſungen werden, als die eingetretene 
Finſterniß es verhinderte, da der zeitige Pächter es verſäumt hatte, für hin⸗ 
deichendes Licht zu d gerade ſo, wie auch die Bewirthung ſehr viel zu 
wünſchen übrig lie 


= erſonalien.] Beftätigt die Wahlen: des Stadtverordneten 
Bern, ns Stadtverordneten Bec zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt 
Strehlen. Die Vocationen: für den bisherigen zweiten Lehrer Springer 
zum Lehrer einer erſten Klaſſe, und für die bisherigen dritten Lehrer Mün⸗ 
fer und Müller zu Lehrern einer zweiten Klaſſe an einer der ſtädtiſchen 
evangeliſchen Elementarſchulen in Breslau; für den bisherigen Lehrer Alt⸗ 
gun in Gleiwitz zum Lehrer einer dritten Klaſſe und den bisherigen 

rer Sladeczek in Beuthen Oberſchl. zum Lehrer einer letzten Klaſſe an 
Breslau; für den bis⸗ 


erigen Lehrer kKoſche aus Porſchwitz zum Lehrer an der epangeliſchen 
0 bule in Steffitz, Kreis Militſch. Widerruflich 4 Die Vo⸗ 
Leben für die Lehrer Hoffmann in Peterwitz, Kreis Frankenſtein, zum 
pi rer an der epangeliſchen Elementarſchule in Frankenſtein. Zurückge⸗ 
Kaltwaſßer. Die Vocationen für den Lehrer Art als katholiſcher Lehrer in 
tbolifchen Ste? Glatz, und für den Lebrer Leckelt als Lehrer an der ka⸗ 
Dem Proreciolſchule in Gottesberg, Kreis Waldenburg. — Verliehen: 

rädikat Pro des Jobannes⸗Gymnaſiums Dr. Schück in Breslau das 
4 at „Profeſſor“. — Ernannt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Hugo 

damkiewicz zu Raudten zum Kreisrichter bei dem er zu Mi⸗ 
. 75 


ke der ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchulen in 
ch 


litſch; 2) der Referendarins Carl Schulze zum Gerichts⸗ 3) die 
Rechtscandidaten Adolph Kubn — Guttentag O8. Georg König zu 
Münſterberg und Oscar Poppe, Gotthard Schmie deck, Otto Christen, 
Haus Freiherr von Norbenfibcht zu Breslau zu Reſerendarien; 4) der 
Hilfs⸗Gefangenwärter Carl Sagrey zu Strehlen zum Gefangenwärter bei 
dem Kreisgerichte zu Stiegau, mit der Function bei der Gerichtsdeputation 
di Boltenbain; 5) der Stadtgerichts⸗Hilſsexecutor Stephan Görlich zu Bres⸗ 
au zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Jauer; 6) der inva⸗ 
lde Gefreite Albert Bader au Nieder- Lang- Seifersderf, Kreis Reichenbach, zum 
Hilfsboten und Hilfsexecutor bei dem Kreisgerichte zu Landeshut; 7) der 
invalide Unteroffizier Hermann Muüſſigbrodt zu Breslau zum Hilfsboten 
und Hilfsexecutor bei dem Stadtgerichte zu Breslau; 8) der invalide Vice» 
Feldwebel Vincent Wroblewski zu Wohlau zum Hilfs⸗Gefangenwärter bei 
dem Kreisgerichte = Strehlen. — Verſetzt? 1) Der Stadtgerichts⸗Rath 
Büftorff zu Breslau als Rath an das Appellationsgericht zu Paderborn; 
2) der Kreisgerichts⸗Rath Aſſig zu Jauer als Rath an das Apypellations⸗ 
gericht zu Halberſtadt; 3) der Rechtsanwalt und Notar Schmidt zu Wal⸗ 
denburg vom 1. Auguſt 1875 ab an das Kreisgericht zu Lauban; 4) der 
Gerichts -Aſſeſſor Carl Schulze aus Breslau als Kreisrichter an das Kreis⸗ 
gericht Kempen; 5) die Referendarien Georg Scheller vom Kammergericht 
und Franz 1 zu Bromberg in das Departement des Appellations⸗ 
dan ds zu Breslau; 92 der Referendarius Friedrich Elias zu Breslau in 
Br Departement des Appellationsgerichts zu Ratibor; 7) der Referendarius 
au © Bräuer zu Breslau in das Departement des Appellationägeriht® 
— logau; 8) der Referendarius Auguſt Aue zu Hirſchberg in das Depar⸗ 
Dielen des Appellationsgerichts zu Halberſtadt: 9) der Referendarius Wla⸗ 
eri us von Sikorski zu Breslau in das Departement des Appellgtions⸗ 
Reiche zu Marienwerder; 10) der Kreisgerichts⸗Secretär Treusler zu 
10 enbadı als Stadtgerichts⸗Secretär an das Stadtgericht zu Breslau; 
als der interimiſtiſche Kreisgerichts⸗Kalkulator Louis Sturm zu Münfterberg 
her Kaſſen⸗Diätarius an das Kreisgericht zu Namslan; 12) der Kaſſen⸗Diä⸗ 
Ker 8 Bilpelm Härtel zu Namslau als interimiſtiſcher Kalkulator an das 
Reich gericht zu Münſterberg; 13) der Kaſſen⸗Diatarius Max Werft zu 
8 nenbach als Büreau⸗Diätarius an das Kreisgericht zu Hirſchberg. — 
laſſen: Der Bote und Executor Joſevb Kuballe in Reiner. 


19. August. [Grunberg als Trauben ⸗Kurort.] 
miti bl in den letzten Jahren durch den leichten Verſandt der Trauben 
ber elſt der Bahn Grünberg ſelbſt zur Trauben⸗Kur weniger von Kurgäften 
ſei geſucht wird, ſo dürfte es doch um ſo mehr auch als Kurort zu empfehlen 

im, da außer dem Vortheil des Gebrauches von täglich friſchen Trauben 


die rer Aufenthalt in dem ſehr gefunden Grünberg jebr vortheilhaft auf 


Obs Grünberg, 


onderg 1 
geſchützt ſcheint. 
ae Be e e gering 
18 5 gleichſteht. 
Hr — den November hinein und da die Leſe erſt Ende October ſtattfindet, 
mit 


mein du 5 
dürfte die c 


ft g a * a 5 
115 Bronchialcatale bei Fettleibigkeit und Unterleibsſtörnngen, bei Lungen⸗ 


bei Blaſencatarrh 
da die Umgebung d 


Rhein nicht unähnlich fe eg — 85 
etet die Wein⸗ 


garten finden ſich 1 
ie anerkannt gi nde 


geber für Kurgäſte verfaßt, wie auch auf Initiative dieſes Herrn und Syn⸗ 
dikus Schüler ein Comite in Bildung begriffen iſt, das die Bedeutung Grün⸗ 
bergs als Traubenkurort verbreiten und alles zur Hebung deſſelben in die 
Hand nehmen wird. — Im Uebrigen ſchreiten die Trauben immer mehr 
ihrer Reife entgegen und werden von beſonders günſtig gelegenen Gärten 
auch ſchon reife auf den Markt gebracht. Die Witterung iſt fortwährend 
günſtig. — Geſtern hatten wir den beißeſten Tag, 27 R. im Schatten. 


A Steinau a. O., 20. Auguſt. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Gewitter.] In der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Sitzung der Herren 
Stadtverordneten, welcher 9 Mitglieder beiwohnten, verlas der Vorſitzende 
Herr John das über die Beichlüffe der letzten Verſammlung abgefaßte Bro: 
tofol und erſtattete Bericht über die unter ſeiner Zuziebung erfolgte Kaſſen⸗ 
reviſion. Hierauf wurde ein vom Oberpräſidenten der Provinz Schleſien 
durch die königl. Regierung übermitteltes Reſcript, betreffend die Aufhebung 
reſp. Verminderung der Jahrmärkte, vorgetragen. Nach kurzer Debatte ent⸗ 
ſchied ſich die Verſammlung — dem Beſchluſſe des Magiſtrats beitretend — 
für Reducirung der Märkte von 4 auf 3, vorausgeſetzt, daß auch die übrigen 
Städte, vorzüglich aber die benachbarten Städte, für dieſe Verminderung ges 
ſtimmt haben ſollten. Als der in Wegfall kommende Markt wurde einſtim⸗ 
mig der ſogenannte Lichtmeßmarkt befürwortet. Darauf wurde die von 
der königl. Regierung eingegangene Genehmigung, betreffend den Verkauf 
der ſtädtiſchen Ackerparzellen zu beiden Seiten der neuen Bahnhofſtraßen, zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht. Mehrere von hieſigen Bürgern ein⸗ 
gereichte Geſuche, die Herabſetzung des Zinsfußes von 6 auf 5 pCt. betreffend, 
wurden zuſtimmend erledigt. Nach einigen gemachten Mittheilungen, welche 
jedoch wenig Intereſſe zur Berichterſtattung boten, wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. — Nach vorangegangener wahrhaft tropiſcher Hitze (der Thermometer 
erreichte am Mittwoch eine Höhe von 42 Grad in der Sonne und 26 Grad 
im Schatten) entluden ſich von geſtern Abend 11 Uhr ab über unſerer 
Stadt drei unmittelbar nach einander aus Weſten aufziehende ſchwere Ge⸗ 
witter, welche von bedeutendem Regen begleitet waren. 


$ Striegau, 19. Auguſt. [Aus der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. — Remonte⸗Markt. — Schulfeierlichkeit. — Einbrüche. — 
Kreiskarte. — Sedanfeier.] In der geſtern ſtattgefundenen Sitzung 
des Stadtverordnetencollegiums gelangte u. A. ein Schreiben der königlichen 
Regierung zur Kenntnißnahme der Verſammlung, nach welchem die Geneh⸗ 
migung zur Ausſchreibung der vacanten Bürgermeiſterſtelle ertheilt wird. 
Bei dieſer Gelegenheit verdient hervorgehoben zu werden, wie die Herren 
Beigeordneten Kühnel und Rathsherr Bartſch mit uneigennütziger Opfer⸗ 
willigkeit und anerkennenswerther Treue während der längſt über ein Jahr 
beſtehenden Vacanz das Bürgermeiſteramt verwaltet und dadurch den An⸗ 
ſpruch auf den Dank der Commune in bohem Grade ſich erworben haben. 
Bezüglich der Zahl der jährlich bier abzuhaltenden Jahrmäkte haben Ma⸗ 
iſtrat und Stadtverordnete beſchloſſen, den erſten der bisherigen Märkte (im 
Monat Februar) vom Jahre 1876 ab aufzuheben und den damit verbun⸗ 
den geweſenen Viehmarkt auf einen anderen ſpäteren Termin zu perlegen. 
Ebenſo ſoll der öffentliche Marktverkehr an den Sonntagen aufgehoben wer⸗ 
den. Eine Ausnahme hiervon werden nur die beiden letzten Sonntage in der 
Adventszeit machen, an denen der ſogenannte „Kindelmarkt“ ſtattfindet. 
— Am vorigen Dinstag fand hierſelbſt ein Remontemarkt ftatt, bei welchem 
ca. 30 Stück Pferde zum Verkauf aufgeſtellt waren. Hiervon wurden nur 
6 Stück angekauft und dafür Preiſe von durchſchnittlich 600 Mark gezahlt. 
— Der 16. d. M., an welchem Tage die Einweihung des Hermanndenkmals 
auf der Grotenburg ſtattfand, wurde in der bieſigen „höheren Bürgerſchule“ 
durch eine Schulfeierlichkeit begangen, bei welcher der Rector Dr. Rösler 
eine begeiſternde Anſprache an die Schüler hielt und ihnen die Bedeutung Her⸗ 
manns als Befreier der alten Deutſchen aus römiſcher Knechtſchaft nahe brachte. — 
In der Nacht vom 17.—18. d. wurden in Muhrau mittelſt Einbruch aus 
der Wohnung des Stellenbeſitzer Langer ſämmtliche auffindbare Kleider, 
Betten, Waͤſche, Cerealien, ſowie Tabak und Geld ꝛc. geſtohlen. Da in der 
ſelben Nacht ebenfalls mittelſt Einbruch aus der Wohnung des Gaſthofs⸗ 
beſizers Will verſchiedene Kleider, ſowie ein Gewehr und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände abhanden gekommen find, fo iſt anzunehmen, daß dieſe Diebſtähle 
planmäßig von einer organiſirten Bande ausgeführt wurden. In Bezug 
auf den letzteren Fall iſt zu bemerken, daß ein Strolch ſich des Verbrechens 
verdächtig gemacht bat, der ſchon am Tage vorher in dem Gaſthauſe ver⸗ 
kehrte und ſich als den Kunſtgärtner Wilhelm Lehmann aus Leipzig ausgab. 
Seit jenem Abend iſt feine Spur verſchwunden. Ebenſo fehlt bis jetzt jeder 
Anhalt zur Ermittelung der übrigen Verbrecher. — Die Lehrer des Kreiſes 
und der Stadt Striegau haben die Anſchaffung von Kreiskarten zu Schul⸗ 
zwecken beſchloſſen und die Herſtellung einer ſolchen in der Große don etwa 
1% DOM. in einer Auflage von 50—60 Erempl. dem Lithographen Hielſcher 
in Liegnitz übertragen. Da auf der projectirten Karte die Amtsbezirke beſondere 
Berückſichtigung finden werden, jo dürfte fie auch den Amtsvorſtehern zum 
praktiſchen Gebrauch zu empfehlen ſein. — Die ſtädtiſchen Behörden haben 
zum Zweck der Sedanfeier 100 Mark aus Communalmitteln bewilligt. 
Ein demnächſt ſich conſtiturendes Comitee wird die nöthigen Vorbereitungen 
treffen. Das Feſt wird vorausſichtlich einen einfachen Charakter tragen, 
weil für die nächſten Monate als beſondere Feſtlichkeiten noch die feierliche 
Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſowie die Einweihung des neuen Real⸗ 
ſchulgebäudes in Ausſicht genommen ſind. 


J. P Aus der Grafſchaft Glatz, im August. [Berichtigung.] Die 
„Breslauer Zeitung“ brachte kürzlich einige mit „H“ bezeichnete Reiſeberichte 
„Aus dem Glatzer Gebirge“, die mehrere unrichtige Angaben enthalten. 
Im Intereſſe der Grafſchaft und ihrer vielen Beſucher erlaube ich mir, die 
wichtigſten dieſer unrichtigen Angaben hier zu berichtigen. — Im erſten die⸗ 
fer Artikel (Nr.345) wird behauptet, die Kirche l Albendorf „auf dem 
Berge Zion“ ſei 1730 erbaut worden und enthalte „ein ſchon ſeit dem 13. 
Jahrhundert beſuchtes, wunderthätiges Marienbild.“ Eeſteres iſt unrichtig, 
und letzteres bereits widerlegte Sage. Der Grund zu der heutigen Pracht⸗ 
kirche wurde ſchon 1695 gegraben; die Vollendung des Baues erfolgte zwi⸗ 
ſchen 1718 und 1720. Die Entſtehung der erſten von Holz erbauten Kirche 
und des Wallfahrtsortes ſelbſt verliert ſich im Dunkel der Vorzeit. Was 
ältere Schriften darüber enthalten, iſt meiſt nachgeſchrieben dem Jeſuiten 
Balbinus, deſſen Wahlſpruch war: „Falsa scribere non didiei, vera non 
audeo“ („Lügen babe ich nicht gelernt, Wahrheit zu ſagen wag ich nicht“) 
oder aber dem ebenfalls von Jeſuiten verfaßten Werle: „Marianiſcher 
(Ehren: und) Gnadenthrohn zu Albendorf, mit Sechs Tauſend Gnaden leuch⸗ 
tend, darinnen dererjenigen Perſonen Verloͤbniß und Dankſagungen, welche 
ihre Zuflucht zu dieſem Heyl⸗Ohrt genommen und 9 ſich von öf⸗ 
fentlicher Canzel bedanken laſſen, alle mit Nahmen, Zeit und Ohrt benann⸗ 
ter zu finden ꝛe.“ Aloys Bach, Verfaſſer der „Urkundlichen Kirchen⸗ 
Geſchichte der Grafſchaft Glatz“, jagt von dieſer im Jahre 1693 bei Weber 
in Jauer aufgelegten Schrift, ſie ſei „eine Sammlung, wenn auch mancher 
wahren, aber entſtellten und der Zeitordnung widerſprechenden Volksſagen, 
in welche der Wißbegierige, der Fremde, der fromme Waller keine befriedi⸗ 
gende Belehrung finden könne.“ Urkundlich ſteht feſt, daß Albendorf 
(damals „Albdrechtig“) im Jahre 1384 kein Pfarrort war, aber eine dom 
Pfarramte Wünſchelburg abhängige Tochterkirche hatte, welche gegen das 

ahr 1400 einen eigenen Pfarrer erhielt und in deren Nähe eine Linde ge⸗ 
landen mit dem Bilde der Mutter Chriſti, bei welchem Kranke und Leidende 

toft und Hilfe geſucht. Als das Bild in Ruf gebracht worden war und 
Albendorf anfing, als Gnadenort beſucht zu werden, mußte wegen Mangel 
an Raum in der Kirche für den Gottesdienſt für die Wallfahrer im Freien, 
und zwar unter der erwähnten Linde gehalten werden, an welcher eim ſtei⸗ 
nernes Altar mit dergleichen „Leichtern und Weihbrunnen“ angebracht wor⸗ 
den war. „Dieſes muß“, — ſchreibt Bach — „wenn die Zeitheſtimmung 
in der Angabe des „Marianiſchen Gnadenthrons“ nur einigen Grund bat, 
um das Ende des 15. Jahrhunderts geſchehen ſein, als n big 50 von 
Münſterberg und Herr unſerer Grafſchaft auf dem Schloſſe zu Glatz, zwiſchen 
1472 und 1498, Hof hielt: Wegen der häufig hierher unternommenen Wall⸗ 
fahrten ließ zu Anfang des 16. Jahrh. der damalige Grundherr von Albendorf, 
Ludwig v. Panwitz, ftatt der kleinen hölzernen Kirche, eine größere aus Stein er⸗ 
bauen, welche a0 1512 pom Weihbiſchof von Breslau, Heinrich, eingeweiht wurde.“ 
Im Vu a te Daniel Paskas v. Oſterberg, der 3 Jahre vorher ſchon das Schloß 
und Gut Nieder⸗Rathen erkauft hatte, auch das Gut Albendorf käuflich an ſich. 
Nachdem er an der Kirche daſelbſt den alten, ſeit 1623 eingegangenen Pfarrſitz 
wieder bergeftellt, machte er es ſich zur Aufgabe, aus dem Ort ein zweites 
Jeruſalem zu ſchaffen. Der Bach wurde „Kidron“, ein Waſſer Bethesda“, 
der Berg, auf dem die Kirche und die denkwürdige Linde ſtand „Burg Cion“, 
der gegenüberliegende Hügel „Kalvarienberg“, ein dritter „Oelberg“ und ein 
vierter gegen Süden „Tabor“ getauft. Alle dieſe Berge ließ er vom Jahre 
1683 —1708 bebauen und mit Capellen und Denkmalen verſehen. ter 
demſelben Grundherrn wurde — wie ſchon erwähnt — 1695 der Grund zu 
der heutigen Kirche gegraben und dabei die Linde mit dem ſteinernen Altare 
„weggeraumbt“. Nachdem die beiden Grundmauern auf beiden Seiten der 
alten Kirche ziemlich hoch aufgeführt waren, wurden die Gänge und Denk⸗ 
male darangebaut und die alte Kirche abgetragen. Die ſogenannte „Gnaden⸗ 
Capelle“ oder der nördliche Theil der alten Kirche blieb ſtehen und man 


baute die neue Kirche daran. Am 12. Juli 1710 bevollmächtigte das ir 
apelle 


biſchöfliche Amt zu Prag den Dechant Elias Schreiber, die Kirche und C 


wieder auf, die ſich gleichzeitig in der Erhöhung der No 
Rege Umſätze machten ſich namentlich in Türken, die zu 35,30 elwa eröffnend 


Allgemeinen verhielt ſich aber ſowohl die Speculation als a 
ſehr zurückhaltend in feinen Operationen. I 
tionspapieren machte ſich weder ein vorwiegendes Angebot noch eine regere 
Nachfrage geltend und überſchritt die Coursbewegung kaum die Grenze von 


nen in ſehr eng bemeſſenen Grenzen, 
Geſchäftstagen gegenüber eine geringe Be 
verhielten ſich jebr till und veränderten kaum die letzten Notirungen. Auch 
ruſſ. Deviſen betheiligten ſich am Verkehr nur in ganz geringfügigen Maße. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte fand nur ein ganz belangloſes 

meiſt konnten ſich indeß die letzten Notirungen behaupten. Aubalter offerirt, 
Potsdamer matt, ebenſo Breſt⸗Grajewo. Von leichten Bahnen hatten Lüttich⸗ 
Limberger, Werrabahn und Tilſit⸗Inſterburger beſſere 


einzuweiben. Die Koſten des ee wurden pon dem Einkommen 
der Kirche, den Beiträgen der Pilger und der MWoblthäter beſtritten. Am 
meiſten jedoch ſcheint der Grund⸗ und Lebnsherr der Kirche, Daniel von 
Oſterberg, beigetragen zu haben. Als dieſer im Jahre 1711 ſtarb, wurde 
durch Beihilfe ſeines älteſten Sohnes und Erben des Gutes, Johann Anton 
Freiherrn von Oſterberg, der innere Bau und die Verzierungen 
der neuen Kirche fortgeſetzt. — Am 3. October 1715 gelangte Albendorf durch 
Kauf an den Grafen Franz Anton v. Götzen. — Kaum war der innere 
Ausbau der Kirche vollendet, als das Gewölbe wegen fehlerhaften Baues 
der Pfeiler einzuſtürzen drobte. Faſt die ganze Kirche mußte abgetragen und 
niedergelegt werden. Sie wurde alsdann von Neuem, diesmal jedoch ohne 
Pfeiler, wie fie gegenwärtig iſt, aufgeführt. Auf das Geſuch des Grund⸗ 
herrn erlaubte am 21. Februar 1718 das Conſiſtorium zu Prag, „die alte 
und enge Gnadenkapelle 5 und dagegen eine neue und geräu⸗ 
migere mit einer Kuppel zu erbauen. Dazu lieferte der Graf den ſämmt⸗ 
lichen Baubedarf; die übrigen Koſten beſtritten die Bewohner durch Hand⸗ 
und Spanndienſte. Vollendet wurde dieſer Neubau 1720. — Ferner wird 
in obenbezeichnetem Bericht (Nr. 345 der „Bresl. Ztg.“) die Höhe der Heu⸗ 
ſcheuer auf 2831 Fuß angegeben. Nach den Meſſungen des preuß. Ge⸗ 
neralſtabes im Jahre 1862 beträgt jedoch die Seehähe 2932 Fuß oder 
920,21 Meter. 


O Bernſtadt, 19. Auguſt. [Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz.] Geſtern, 
Mittwoch, den 18. d. Mts., fand die . Kreis⸗Conferenz der evange⸗ 
liſchen Lehrer des dieſſeitigen Schul⸗Auſſichts⸗Bezirks im Saale des evange⸗ 
liſchen Schulhauſes ſtatt. Nach Anhörung der damit verbundenen üblichen 
Orgelproben und einiger Geſangs⸗Solovorträge in bieſiger Kirche eröffnete 
der Kreisſchul⸗Inſpector, Superintendent Strauß aus Mühlwitz, dieſelbe 
mit Geſang und Gebet, worauf ſich der Vorſtand aus den Herren Paſtor 
Baumgart aus Woitsdorf und Cantor Sabbath aus Schmollen als Bei⸗ 
ſitzer, uund den Herren Organiſt Böhme aus Korſchlitz und Lehrer Tilgner 
aus Stradam als Protokollführrr conſtituirte. Als erſter Punkt der Tages⸗ 
ordnung folgte nun eine längere Anſprache des Vorſitzenden, in welcher er 
den gegenwärtigen Stand des Volksſchulweſens in ſeinem Aufſichtskreiſe 
und alle ſeit der letzten Kreisconferenz ſtattgehabten Veränderungen darlegte. 
Den ſtatiſtiſchen Mittheilungen entnehmen wir Folgendes: Im Schulauf⸗ 
ſichtskreiſe Bernſtadt befinden ſich 50 ſelbſtſtändige Schulen, 1 Neben⸗ und 
1 höhere Töchterſchule, wovon 42 im Kreiſe Oels, 4 im Kreiſe Namslau 
und 6 im Kreiſe Wartenberg liegen. Sämmtliche Schulanſtalten waren an 
Oſtern d. J. beſucht von 5,709 Kindern, wovon evangeliſch incl. altlutheriſch 
5,497, katholiſch 182 und jüdiſch 30 waren. Zugenommen hat die Kinder⸗ 
zahl gegen das Vorjahr nur um 1 Kind. An dieſen Schulen unterrichteten 
57 Haupt⸗ und 14 Hilfslehrer, von welchen letzteren zur Zeit 11 fehlen, 
deren Mangel durch 4 Schulaſpfranten zum Theil erſetzt wird. Im Vor⸗ 
jahre geſtorben find Lehrer Barth aus Schwierſe und Hilfslebrer Roß⸗ 
mann in Windiſch⸗Marchwitz, deren Gedächtniß die Verſammlung ehrte 
durch den Geſang des Verſes: „Jeſus, meine Zuverſicht u. ſ. w.. An 
Stelle des Paſtors Lorenz in Pontwitz, der alters⸗ und krankheitshalber 
ſeim Amt als Schulinſpector über die Schulen der Parochie Pontwitz nieder⸗ 
gelegt hat, ſind von der königl. Regierung zu Breslau die Herren Ritter⸗ 
gutsvächter Horzetzky in Schönau und Hauptmann Kieſel in Drielunke 
als Lokal⸗Schulinſpectoren beſtellt worden, wovon erſterer an der Conferenz 
ſich perſönlich betheiligte. Nach Schluß der Anſprache des Vorſitzenden er⸗ 
folgte die Behandlung der von der königl. Regierung den diesjährigen Kreis⸗ 
Conferenzen zur Berathung geſtellten Propofition: Wie wird das Einſtben 
und Wiederholen des Gelernten beim Unterricht am Beſten in Aus⸗ 
führung gebracht? worüber das Referat Lehrer Barth aus Baruthe, 
das Correferat Lehrer Frenzel aus Zantoch übernommen batten. 
Als Fortſetzung der in der Conferenz des vorigen Jahres gepflogenen Be⸗ 
rathungen über § 55 des deutſchen Strafgeſetzbuches und ſeine Bedeutung 
für die Schule brachte Herr Lehrer Luſtig aus Eisdorf eine auf Grund 
ſeiner Erfahrungen gefertigte Arbeit Aut Kenntniß der Verſammlung. — 
Vor Schluß der Conferenz wurde auf Antrag des Cantor Horn aus Klein⸗ 
Ellguth noch die Abſendung eines Glück⸗ und Segens⸗Wunſches auf tele⸗ 
aden Hane Wege an den Herrn F Ranke zur an dem⸗ 
elben Tage durch ihn erfolgten feierlichen Eröffnung des neu gegründeten 
evangeliſchen Schullebrer⸗Seminars in Oels beſchloſſen und fpäter auch aus⸗ 
geführt. Nach der Conferenz fanden ſich die meiſten Theilnehmer an der⸗ 
ſelben im Schindler'ſchen Locale zu einem gemeinſchaftlichen Mittagbrote zu⸗ 
ſammen, worauf der beliebte Garten deſſelben Locals feine Gäfte in colle⸗ 
gialiſcher Gemütblichkeit bis zum bereinbrechenden Abende feſthielt. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Götz, Major a. D., zuletzt Escadron⸗ 
Chef im Pomm. Drag.⸗Regt. Nr. 11, die Commandanten⸗Stelle bei dem 
Invalidenhauſe zu Stolp verliehen. Koch, Hauptm. a. D., zuletzt Comp.⸗ 
Chef im 4. Brandenb. niet Prinz Wilhelm Nr. 112, der Char. als 
Major verliehen. v. Memerty, General⸗Lieutenant und Commandant 
von Danzig, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt. 


—— ſ— —— . —ẽ— — — 
Berlin, 20. 2 Die Nachrichten von neuen Erhebungen aus Ra⸗ 
guſa trugen beim Beginn der Börſe dazu bei, die luſtloſe Stimmung zu 
berftärfen und die urſprünglich vorhandene abwartende Haltung, was den 
Coursſtand der Effecten anbelangt, nachtbeilig zu beeinfluſſen. Als fpäter 
aus Wien die allerdings etwas unbeſtimmte Meldung „von günſtigen Nach⸗ 


richten aus der Herzegowina“ hier eintraf und London weſentlich beſſere 


Couxſe telegraphirte, nahm auch der bieſige Verkehr eine feſtere Tendenz 
tirungen ausſprach. 


bald ſich auf 34% drückten, um ſodann bis 36 und 36% zu ſteigen. Im 
\ *. der Caſſamarkt 
n den internationalen Specula⸗ 


1 Mark. Auch Oeſterr. Nebenbahnen blieben durchweg vernachläſſigt, meiſt 


ſogar ganz ohne Umſätze. Von den localen Speculationseffecten wurden 
nur 


Disconto⸗Commandit⸗Antheile lebhafter gehandelt. Dieſelben noliren 
154%, ult. 153% 45471, Dortmunder Union 14, Laura 89,90, ultimo 
894 —88 4 —90. Faſt ſammtliche ausländiſche Staatsanleihen gingen ziem⸗ 


lich lebhaft um. Anfangs war die Tendenz auf dieſem Gebiete rer doch 
gewann, wie erwähnt, in S515 der feſteren Notirungen aus 

eine beſſere Strömung die Ob 

nen abgeſchwaͤcht und ließen auch Prämien⸗Anleihen etwas nach. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere behaupteten ſich gut, blieben aber meiſt 


ondon, bald 
erhand. Ruſſiſche Werthe waren im Allgemei⸗ 


ſtill. Preuß. Central⸗Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe de 1875 notiren 100 bez. u. 
Gd. Das Geihäft in Eiſenbahn⸗ Prioritäten blieb auch heute im Allgemei⸗ 
eigte aber doch den vorangegangenen 
erung. Oeſterreichiſche Prioritäten 


e ſchaft ſtatt, 


; i \ Umſaͤtze n 
Bankactien gingen wenig um, trugen aber vorwiegend einen feſten Charakter. 


Deutſche Reichsbank ſtellte ſich wieder etwas höher und notirt 153,25, per 
ult. 152 —153 71 —153 . — J 


! Preußiſche Bodencredit ebenfalls anziehend 
Berliner Kaſſenverein beliebt und ſteigend, Spritbank Wrede ziemlich belebt, 


Hannoverſche Bank lebhaft und höher, Geraer Bank anziehend, ebenſo 


Mecklenburgiſche Hypothekenbank und Mecklenburgiſche Bodencredit gut be⸗ 
achtet, Gothaer Grundcredit in beſſerem Verkehr, Deutſche Hypothelen⸗Bank 
(Berlin) zwar niedriger, aber ziemlich rege. zen ran fanden nur 
vereinzelt Beachtung. Flora ging zu beſſerem Courſe um. Weſtend konnte 
peieige Notiz nicht behaupten. Freund zeigte ſich beliebt. Bergwerke viel⸗ 
ach nachgebend, zu ermäßigter Notiz fanden ji aber leicht Käufer. Bochumer 
anziehend, auch Tarnowitzer notiren höher, ſchließen aber mit Briefconrs. 
Hörder Bergw. matter, Pluto, Kölner Bergw., Hochdahl, Donnersmarck und 
Conſol. Marie niedriger, ebenſo Hibernia. Schluß matter. Eine Privat⸗ 
depeſche aus Wien von 1 Uhr 35 Minuten meldet von dortiger Börſe: 
„Alles ausgeboten.“ — Um 2% Uhr: Credit 378, Lombarden 172, 72 
zoſen 487,50, Disc. Comm. 154,67, Dortmunder Union 14%, Laurau 89%, 
Köln-Mind. 92, Berg. 82%, Rheiniſche 110%, Deutſche Reichsbank 153. 
(Bank: u. H.⸗3.) 


Wien, 20. Auguſt. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbah n! 
betrugen in der Woche vom 8. bis zum 15. Auguſt für die Linie Wels⸗Salz⸗ 
burg 231,401 Fl., Mindereinnahme 26,796 Fl. a 

ien, 20. Auguſt. [Wochenausweis der geſammten lombardi⸗ 

ſchen Eiſenbahn] vom 6. bis zum 12. Aug. 1,410,124 Fl., gegen 1,342,464 

5 der entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehreinnahme 
7,660 Fl. Bisherige Mehreinnahme ſeit 1. Januar d. J. 1,062,326 Fl. 


London, 20. August. Bei der geſtrigen Wollauction ſtellten fi Preiſe 
unregelmäßig. 
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Türkische Anleihe. . 5 | 36,5 dunn — — 40. 64 14 106 8 
Ung5%5t-Eiseub.-Anl.|6 | 77,00 etbaB I Meininger do. 5 4 44 | 82,75 bz 

1 8 Er Moldauer Lda.-Bk.| 5 — 1 — = b 
Finnische Loose 41,00 ba Nordd. Bank 410% 10 2 
Türken-Eoose 92,50 ba Nordd. Grunder. B.] 7 9% 4 105, ba 

Oberlausitzer Bk.| 0 oe 4 0 

Eisenhahn-Prloritäts-Aotlen. Oest. Cred,-Actien) 5% 6 la 677.70 ba 

Berg-Märk, Serie IL. „414, 99,40 @ Ostdeutsche Bank| 4 6 4.1 79,50 
„ III. v. 8.38. 3½ 86,00 0 Posner Prov.-Ba 7% 16 4 | 98,10 0 
40. do, 4 50 bzB 3 re 15 Ye Fe 7 2 

g Nordbahns 103.50 @ r. Or. 2 

r er 32 — — — ER Cr * — 1 nen 

40. 4% 96,50 8 ache 

do. Lit. C. 11 97,5 6 Sachs. Ored.-Bank 58 4 84 6 
Breslau-Freib, Litt. D. 4% — — Schl. Bank. - Ver.] 6 6 4 | 96,25 ba 

do, o. E. 4½ 97,00 @ Schl. . 1 > r 2 80 

do. do, F. 41% 97,00 @ Thüringer 1 

* ee Weimar. Bank. s 3, 4 | 976 6 

do, do, 9110 — — Wiener Unionsb,) 0 8 4 1146 ba 

do. do, J. 4% — K 93,0% 
Döln-Minden .... III. 4 262 0 [br (In Liquidation.) 

do, u... do.j414 1101,10 ba Berliner Bank 0 — ftr. 88,40 B 

do 1. 4“ 9839 bas Berl. Lomb.-Bank| 0 — c. 98 

eee, ee e eee |67 [3 | == 
Halle-Sorau- Guben 2 2 Berl. Prod. 0 fr. — — 
Baunover - Altenbekenla4 | — — Berl, Wechslerbk. * — b. 108 @ 
Mürkioch- Posener . 48 — — Br. Pr.-WechsL.-B.| 0 lr. 68 B 
R.-M. Staateb, I. Ser. 4 97, 4 Centralb. f. Genos.| 0 — fr. 81 0 

do. o. II. Ser. 4 96,6 8 Hessische Bank .| 0 0 fr. 66 @ 
do, do. Obl.L. u. II. 4 | 47,80 B Krädschl, Cassenv.| 0 — ftr. 020 8 
de, o, HLSor/4 | 91,00 @ Pos. Pr.-Wechal,-B| 0 — tr.] 0,20 8 
Oderschles. 4. 4114 — — Pr, Credit-Anstalt| 0 — ftr. 64 B 

do. B. Bl — — Prov,-Wechsl-Bk.| 0 — fer. — 

28. W. “| —— Schl. Centralbank| 8 2 tr. — — 

v. PE. 4 „25 B Vor.-Bk. Quistorp| © — [tr. | 18,10 bi 

Bo rn 3½ 86,50 bag — 

n 4121101,60 & | 1 

. 471100 f ladustrle-Paplers. 

„er- ed. [ls 

30 „ Berl-Eisenb.-Bd. A. 2 2 

de. von 1818 2 B. Elsenbalnbr@.| 9 * 4. | 1660 bs 

do, von ie 4½ 98,59 b. 40, Reichs- u. Oo ,- E. 8 |4 4 Bus B N 

do. Brieg-Neisse 4 — — k. Sch. Masch. G.] 0 4 4 ‚15 bz 

do. Oosel-Oderb. 4 — — Nordd, Papierfahr.| 0 4 4 7,56 

do. x! r = — Westend, Com.-G.] 0 — ftr. 12,1 B 

do. Stargard-Pogon. 93.00 

40. do. IL Em. 6 — Pr. Hyp. Vers-Act. % 118%, ja 1127,75 bz 

— eee ee Schl. Feuervens. d ® 17 4 Jens B 
Ostgreuss. Südbahn . % 105 f0 @ Donnersmarkhütte] 6 4 a 1 27,10 beB 
Mochte-Oder-Ufer-B, „5. | — — Dortm. Union. ..| 0 — 14 | 1460 ba 
’Behlesw. Eisenbahn . . 4% 100, 25 0 Königs- u. Laurah [20 — 4 | 89-60 bz 
Chemnitz-Komotau ..|5 | 57,30 @ Lauchhammer 2 — 4 | 27,50 vad 

FF 

9 . A 0% IAiner ra — * 1222 
Prag- Dunn „26,00 B Moritzhütte 8 0 4 1306 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.] 5 | 59,60 ba Oschl. Eisenwe,k.] 0 1 4 1,0 0 

o. do. neuelö 25 Redenbhütte 2 0 4 2 ba 

 Kaschau-Öderberg . . % | 70,20 bad Schl. Kohlenwerk.] 1 — 4 1354 
Ung. Nordostbahn .. 8 00 br Schles, Zinkh.-Act.| 8 7 4 188 B 
ng. , 
Ung. Ostbahn. „.... & 60,10 6 0. St. Pr.-Act.] 8 7 J4½¼ 93 * 
Lemberg - Czernowitz .|5 @ Tarnowitz. Bergb,|16 0 4 168 bz 
do, do, II. Is | 76,265 bz Vorwärtshütte . 7 1 4 | 24,50 da 
do. do. ILIE | 66,60 
B | 2080 0. |meilscher Lioya 0 jo 4 [30 be 
8 a N res erbrauer. — 16 
. 40. neuelin | — — 
Krorpr. Rudolph-Bahn|6 | 74.10 @ el BR 30 26 a EINE 5 
Eh. 9 a, ver. Oelfabr.] 8 6 4 ı 51,75 B 
Vestarr.-Französische .d 319,10 bug Erdm- Spinnerei | 7 4 4 34,10 6 
do. do, neuel3 315,5 bz Görlit isenb.-B.| 0 1 38.50 @ 
id}. Staats 93725 b N N n 
do, südl. Staatsbahnſg 25 br Hoflm’s Wag.-Fab.] 5% % ja 24 
do. neue 43 „00 bz Eisenb.-B.| 5 2 4 | 46,50 6 
do, Obligationen, 8 | 81,25 ba Schles, Leinenind.| 9 7% 14 | 90 57 
ee er mas 8 Act,-Br.(Scholtz)| ö — ſtr. 31,60 
. 5 k o. Porzellan] 7 0 4 | 30,50 bad 
do. IV. 48 | 98,25 bad Schl, Tuchfabrik-| 0 — 14 | 0,75 bz je 
8 do. Wagenb,-Anst,| 0 09 4 — 60 
Bank-Discont 5 pOt, Behl.Wollw.-Fabr. 0 — 14 | 27,60Gcanv 
“mhare-Pinetnne H nOt, Nbalmahlittn malın 4 B 


| Zelegrapbilde Depeſchen. 

(Aue Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Hannover, 20. Auguſt. Heute fand die engere Reichstagswahl 
zwiſchen Bruel (partikulariſtiſch⸗ultramontan) und Oldekop lleichs⸗ 


Aren 


. Bruel wurde mit eiwa 
Petersburg, 20. Auguſt. Der Großfürſt Thronfolger iſt, wie 
der „Regierungs⸗Anzeiger“ meldet, geſtern Nacht 3 Uhr mit der Yacht 
„Szarewna“ von Peterhof nach Kopenhagen, abgereiſt. 
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Dem Vernehmen nach ſteht die 
Ernennung Midhad Paſchas zum Juſtizminiſter und diejenige Mahmud 
Paſchas zum Präfidenten des Staatsraths unmittelbar bevor; beide 
haben früher ſchon den Poſten des Großvezirs innegehabt. 
Newyork, 20. Auguſt. Die Gerüchte über die Verſchwörung 
der Netzer in den Südſtaaten find übertrieben. In Georgia fanden 
einige Ruheſtöͤrungen ſtatt, fie waren aber durchaus localer Natur. 
(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) N 
Paris, 21. Auguſt. „Temps“ meldet: Rußland proponirt wegen 
der Herzegowina eine Conferenz der Drei⸗Kaiſermächte. 
Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachrichten. 
graph 1 af 1 vr. 
Brankfurt a. M., 20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
ourſe.] Londoner Wechſel 203, 80. Pariſer do. 81, 00. Wiener do. 181, 60, 


TEE 


2000 Stimmen 


—. 1860er Looſe 119%. 1864er Looſe 313, 60. Creditactien“) 1874. 
actien 833, 00. Darmitädter Bank 125%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 73%. „Frankfurter Bankverein 72%. do. Wechslerbank 74%. 
Oeſterr.⸗deutſche Baut 80. Meininger Bank 82%. Habn ſche Effectenb. —. 
rov.⸗Disc.⸗ Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 100%. 
berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 174, 60. do. Schap: 
anweiſungen alte 95%. do. Schatzanw. neue 95. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
66%. Oregon Eiſenb. Rockford do. —. Central⸗Pacific 87%. Reichs⸗ 
bank⸗Antheilſcheine 153%. — Pripatdiscont — pCt. — Auf beſſere aus⸗ 
wärtige Notirungen und Deckungskäufe feſter. 
Nach, Schluß der Börſe: Crevitactien 187%, Franzoſen 243, Lombar⸗ 
den 85%. Reichsbank — 
*) per medio reſp. per ultimo. N 
amburg, 20. Auguſt, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 117, Silberrente 66%, Credit⸗Actien 188, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 129%, Framzoſen 609, Lombarden 215, Italieniſche Rente 
72. Vereins Bank 119% , Laurahütte 89%, Commerzbank 80, do. 
II. Em. —, Norddeutſche 136 ½, R —, Anglo⸗deutſche 
„ do. neue —, Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Unionbank —, 64er Ruſſ. Pr. A. —, 68er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1882 —, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 92%, Rhein. Eiſenb. do. 110%, Bergiſch⸗Maärk. 
do. 82%, Disconto 4% pCt. Schluß ziemlich feſt. 
Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 82%. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 30 Br., 20, 24 Gld., London kurz 
20, 41 Br., 20, 33 Gld. Amſterdam 169, 30 Br. 168, 50 Gld., Wien 180, 
25 Br., 178, 25 Gld., Paris 80, 40 Br., 79, 80 Gld., Petersburger Wechſel 
Ah Br., 275, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. 98, 90 Br., 98, 


er 
Nodember⸗December 


Petroleum 
per Auguſt 
Regneriſch. 
Liverpool, 20. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſat 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Stetig. 
Amerikaniſche Lieferungen unthätig. 

Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerab 4%, 
middling fair Dhollerab 4½, good middling Sa 44, mibbl. Dhollerah 
4, fair Bengal 4%, fair Hroach 5%, new fair Oomra 4%, good fair 
e fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 

p 1 
Mancheſter, 20. Auguft, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 114, 30r 
Water Clayton 12, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Doubl 
Weſton 15%, Printers 1% ja 3 8% pfd. 114. — Maßiges Geſchäft 
zu vollen Preiſen. r 

Petersburg, 20. Auguſt, Nachmittags 5 1 2 chu ann e.] 
Wechſel auf London 3 Mt. 33%. do. Hamburg 3 Mt. 282%. do. Amſterdam 
3 Mt. 1651. do. Paris 3 Mt. 348%. 1864er Präm.⸗Anleihe (geſtplt.) 225. 
1866er Präm.⸗Anleihe (gitplt.) 225. „ Imperials 5,96. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 157. ernationale Bahn I. Emiſſion — do. II. Emiſſion —. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 106%. 

Petersburg, 20. 5 . Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 49, 75, per Auguſt 49, 75. — Weizen loco 12, 00, pr. Auguſt —. 
Roggen loco 7, 00, per August 7,00. Hafer loco 4, 50, per Auguſt —, —. 
Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) 12, 25, per Auguſt loco —, —. 
Wetter: Veränderlich. . 
Paris, 20. Aug. [Getreidemarkt.] Mehl Reigen, per Auguſt 63, —, 
September⸗October 63, 50, September⸗December 63, 75. Nobember-Februtar 
4, 75, Weizen ſteigend, ge Auguft 28, —, per Gept..Dctbr. 28, 50. 
per Sept.⸗December 29, 25, November⸗Februar 30, —. Spiritus ruhig, 
per Auguſt 48, 50, Januar⸗April 51, —. Wetter: Bedeckter Himmel. 
Antwerpen, 20. Auguſt, Nachmitlags 4 Uhr 30 Minuten. (Getreide⸗ 
markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſt, däniſcher 29. Roggen matt, 
Odeſſa 19. Hafer weichend. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 20. Au a Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, * weiß, loco 24% bez., 24% 
Br., per Auguſt 24% bez., 24% Br., per Sept. 25 Br., per September⸗ 
Decbr. 25 / Br., pr. October⸗December 257 bez., 26 Br. — Steigend. 

Bremen, 20. Auguſt. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
Te, 12 2 September 10, 20 pr. October 10, 40, pr. November⸗Decbr. 
„70. er. 


[Bas öſterreichiſche Eiſenbahnprogramm.] Wir entnehmen der „N. 
Boͤrſenzeitung“ folgenden Artikel: Eine ö leg 
uns in officiellen öſterreichiſchen Journalen vor. Es ſcheint, daß man eine 
0 een nach Oeſterreich beabſichtigt und im 
Gegenſatze zu Frankreich iſt es in Oeſterreich die Regierung ſelber, die ſich 
zum Träger dieſer Ideen in Bezug auf die fernere Entwickelung des öſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnnetzes macht. Mit einem Wort: das fo lange in myſte⸗ 
riöſes Dunkel gehüllte Eiſenbahnprogramm der öfterreihiihen Regierung 
entpuppt ſich jetzt als ein Etwas, das die Regierungsblätter (jo die amtliche 
„Prager Zeitung“ und die amtliche „Wiener Zeitung“) mit dem Schlag⸗ 
worte Nebenbahnen bezeichnen. Die Regierung drückt dieſen Gedanken deut⸗ 
lich aus, indem fie das Princip aufftellt: Keine neuen Parallelbahnen mehr ! 
Die Zeit des Baues von Hauptbahnen, erklärt die officielle „Prager 31g“, 
iſt in Oeſterreich nabezu vorüber. Jede weitere Thätigkeit nach dieſer Rich⸗ 
tung koͤnnte nur Parallelbahnen ſchaffen, welche die Erträgniſſe der bereits 
beſtehenden Linien ſchmälern würden. Daber feien jene zahlreichen Neben- 
und Seitenlinien zu cultiviven, welche das beſtehende Eiſenbahnnetz zweck⸗ 
mäßig ergänzen und ihm eine dauernde Rentabilität ſichern. Für Oeſter⸗ 
reich, deſſen Hauptverkehrsrouten mit Bahnen erſten 
länglich verſehen find, bilde die Adoptirung des Secundärbahnen⸗Syſtems 
geradezu eine Lebensfrage, um der Induſtrie neue Abſatzwege zu erſchließen 
und neue billige Communicationen zum Bezuge von Rohmaterial und Kohle 
zu ſchaffen Der neue Generalinſpector der öſterreichiſchen Eiſenbahnen, 
Hofrath Nördling, hat das großangelegte Project in allen ſeinen Details 
ſchon fertig ausgearbeitet, und ſo dürfen wir die energiſche Ausführung 
dieſes „Eiſenbahnprogramms“ der Regierung in kürzeſter Zeit erwarten, 
wenn nur eines nicht fehlen wird: der — nervus rerum. 


Aus den engliſchen Manufacturbezirken.] Das wohlfeile Geld eben 
ſo wenig wie die rg Witterung der letzten Woche ſind bisher der 
Industrie nur merklich zu Hülfe gekommen. Aus einzelnen Bezirken lauten 
die Berichte zwar etwas . 1 namentlich aus den nördlichen 
Eiſendiſtricten, im Großen und Ganzen aber ſind keine bedeutenden Verän⸗ 
derungen eingetreten. In Mancheſter geſtaltete das Geſchäft ſich eher etwas 
tiller und waren Geſpinnſte in Folge weichender Tendenz der Baumwolle 
in Liverpool theilweiſe afficirt. Eine Reduction der Preiſe läßt ſich deshalb 


Importirung der Philippart'ſchen 
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e Auguſt⸗September 56—56,5 M. 


anges bereits hin⸗ ® 
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brikanten kaufen fortwährend nur das Nothwendigſte. Preiſe bleiben troßz⸗ 
dem unverändert feſt und Conceſſionen von Seiten der Stapler gehören zu 
den Ausnahmen. Garne und Gewebe fanden in Bradford, Leiceiter 

Huddersfield mäßigen Abſatz, ſtärker gefragt find nur rauhe Winterſtoffe und 
gewirkte Waare ſchwerer Sorten. Günſtiger lauten die Berichte vom ſchotti⸗ 
ſchen Leinenmarkt. Sie und deſſen Fabrikate liegen zwar fortwährend dar⸗ 
nieder, dagegen ſind Flachs⸗ und Werggeſpinnſte in lebhafter Nachfrage und 
haben alle Webftüble vollauf zu thun. Preiſe abermals höber. — Was das 
Eiſengeſchaft betrifft, fo llagt Barrow⸗in ⸗Furneß über ſtetige Abnahme des⸗ 
ſelben und eine Flaubeit, wie ſie dort — drei Jahren nicht erlebt worden 
ſei. Auch in Wolwerhampton ſtellte rohes und fabricirtes Eiſen ſich aber⸗ 
mals etwas niedriger (common cinder um 2 S. 6 D.). Dagegen beſſerte fh das 
Geſchaft in Barnsley und anderen Platzen. So namentlich in Mipdles⸗ 


[ borough, woſelbſt vom Ins und Auslande umfaſſende Beftellungen auf Bet 


eiſen eintrafen und vom Ausblaſen der Hochöfen nicht weiter die Rede iſt, 
fo auch in Newport und Stoke-upon⸗Trent, wo bisber nur für unmittelbaren 
Bedarf gekauft worden war, dagegen in den letzten Tagen recht hübihe Ordres 
ausgegeben wurden. Birmingham klagt über ſtilles Exportgeſchäft (nur 
Nail deer geht „= Er er n wle ne und Spanien), 
\ e uch das heimiſche Geſchäft merklich und ſind die meiſte 
bliſſements ziemlich beſchäftigt. * ce 


Berlin, 20. Auguſt. [Productenbericht] Roggen bat bei recht 
feſter Stimmung im Preiſe ſich mäßig gebeſſert. Der Umſatz auf Termine 
war nicht groß, und auch loco iſt wenig umgeſetzt, weil es an Offerten fehlt. 
— Noggenmebl höher. — Weizen knayp offerirt, die Kaufluſt hat ſich daher 
merklich böberen Forderungen fügen müfjen. — Hafer loco recht feſt. Ter⸗ 
mine elwas beſſer bezahlt. — Müböl ziemlich feſt, aber nicht ſonderlich leb⸗ 
26 Ui. 7 550 5 ung t 

) ilogr. ualität geforder 
gelber märtifger 210 M. den,, weißer polnifier ar. f. hen an Juſk nf 
r. September⸗October 213 — 
pr. November⸗De⸗ 
227% DI. ber 
Kilo. loco 157—177 M. nach Qualität gefordert, alter inländiſcher — 


ez. 
October⸗November 217—219 


160% M. bez., pr. 
164 164% M. bez 


. Frühjahr 168 169 bez. 
pr. Ane e 173-174 M 8 l 


61,5 M. eh. 
* — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 65 65,4 M. bez. — Gekündigt — 
100 Kilo inele Faß dere 28 M bez, pe. Jad August 92,5 DR. Per 
September⸗October 22,5 M. 


guſt⸗September 22,5 M. bez., pr. S bez., pr. 
tober⸗November — M. 1 5 pr. November⸗December 24,1 — N. be — 
Gekündigt — Barrels. digungspreis — M. 


Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 56,8 M. deze, ab icher 
— M. bez., „mit Faß“ 1 . bez., pr. Juli⸗Auguſt 56—56,3 M. ag 
bez., pr. September⸗October 
bez. pr. October⸗November 56 —4 M. bez., pr. November⸗December 55,9 
56,2 M. bei., pr. März April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 57,4—6 M 
bez. — Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


Breslau, 21. Auguft, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heuti⸗ 
gen Markte war für Getreide ſehr ruhig, bei ſtärkerem Angebot, Ser un 


N 5 5 Salt 100 Riloge. ſchleſiſch ; 
eizen, in ſehr ruhiger Haltung, per ilogr. iſcher wei 
19,50 bis 26801250 ark, alter he 1950.205025 Mat 12 
gelber 14,25—15,75 bis 17,80 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 
Ro n feine, trockene Qualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 14,20 
bis 16,30 bis 17,00 Mark, feinſte Sorte über ot) ezablt. 

Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 13,50 — 14,50 — 15 Mark, 
weiße 15,80 —16,80 Mark, neue 11,25—12,50—13,50 Mark. 

Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. alter 14,80—15,20—17,20 
Mark, neuer 12,50—14—15 Mark, feinſter über Notiz, 

Mais ohne Feast; per 100 Kilogr. 14— 14,20 Mark. 

Erbfen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19—20—21,50 Mark. 

Lupinen mehr offerirt, per 100 Kilogr. gelbe 16 — 17 Mark, blaue 
15,50 16,50 Mark. 5 

Biden wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. 

— ö a at en leicht baten 

. aglein wenig ver — 
: Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
20 235 50 24 


Schlag-Leinfaat » ++ 27 Ay 
Winterraps — 27 26 25 25 25 
Winterrübſen 26 75 25 50 24 75 
1 W. 2 — 2 re 
eindotter :°°: * er 2 
Rapskuchen preisbaltend, pr. 50 Kilogr. 7,50 —7,80 Mark, Winters 
monate 7,50 Mark. 


Leinkuchen boch gehalten, pr. 50 Kilogr. 11— 11,30 Mark. 
einkuch ; 50 ge Mark, — 
* ; i er ; 
y ohne Umſatz, pr. 50 Fier. 202829 Mert. 
Mehl ſchwache Kaufluft, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,50 Marl 
Roggen fein 28,00—29,00 Mark, Hausbaden 26,00 — 27,00 Mark, Roggen“ 
Weizenkleie 8,50—9 Mark. 


— —ô— — — . —— — —— — 
IMeteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitätd 
Sternw 


arte zu Breslau. 


Auguft 20. 21. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. 6 
Luftdruck bei O“ 33269 332,6 338.81 
Luftwärme + 24% 17°9 + 14°8 
Dun druck ——*V2:?ẽ 667 643 5,72 
Zu ästigung —* 46 pCt. 72 82 pCt. 

ind 1298. . 2 SO. 1 NM. 3 
Wetter ... beiter. beiter. wolkig. 
Wärme der Ohberu᷑rk- nee Uhr Morgens + 19% 


Breslau, 21. Aug. I[Wafſerſtand] D.-P.AM. 82 Cm. UP. —M. 110% 
Lobe - Thoaier. 


Sonnabend. Z. 15. M.: „Der Alpen: 
könig und der Menſchenfeind.“ 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. [2660] 


san Velks-Theater. eſtimmt ſta 
onnabend. Nur romantiſch. Ballet. Um gütigen Zuspruch 
1 Million f. e. Tenor. Singvögelchen.! [19421 — 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein, Br 
Drud von Graf, Vanh n Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 
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muſttall chen 
Abend 


vor⸗ 
handen wären. — Auch die Wollmärkte bielten ſich durchweg ſtiller und Fa⸗ 
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Petroleum per 


56-43 M. 


